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Erstes Blaii.
Hierzu ein zweites Blatt.

psliilschs Rundschau
Deutsches Neich.

>» Erst die Gefangenen zurück ! Eine Nnzahk be¬
deutender Leipziger lÜiaickin.enfabriken hat be-chtviien,
irde Verbindung mit französi chen Firmen iolange eu zu-
itellen, als die deutlichen övriegsgefaiigeilen Nicht zurück-
zegeben siiid.

Der Republikanische Aührcrbuuh . Ein Mitarbeiter
^es . Echo de Paris " batte ein Interview lwt Scheide»
inann. Dreier iagte u. a.: Die Kundgebungen tür Hinden-
!>urg feien rein persönlicher rtrt ohne monarchistischen
Lbarokter . Eine Rückkehr des ehemaligen Kaisers oder
»es deutschen Kronprinzen fei unmöglich . Sie mürde mit
nnem allgemeinen Streik beantwortet werden . Die loc-cu-
bemokratilche Partei ließe ihre Rtatzregelu für einen der¬
artigen Fall . Es lei ein Band republikanischer OiNzieie
mit moralischer und finanzieller Unterst,itzang der Partei
ze.iründet worden und weiter iet beschlossen worden , daß
loch die Arbeiter in die Einwohnerwehren euttreleu sollen,
jenen bisher nur Bürgerliche angehörlen.

» iK-nregrlnng der E »- und Ausfuhr . Die T -ags
des usve laais Deutschlands und der iLNtwerning --.-.sc-er
Valuta hat die Negierung , wie bekannt, ieit langem de-
jchä tigt . Die e ernsten und schwerwiegenden Fragen si ch
zu einem gewis eir Abschluß gekommen. Die Ware -,,
we' che der Koitiolle von Außenhaudelsstclleu urttertreg n.
we den durch die Preisnrü uug der Ilupenbandelsitellei
auf einen angemessenen P .eis für die Ausinhr zu ste tc.a
se n. Tort , wo Handel und Jnd sitr' e einig lind, werden
weitere Ai-ßei handelsstellen gelassen werden . ' Tie
Waien , we che durch Au enbandelsste en nicht bewir :-
schaflet werden , sind durch eine» Ans 'uhrzoll zu t :ess-ar,
D e Ko: trolle der üininhr wird dadurch mirkiamer ge¬
stattet wer en, daß die verbotswidrig eingeührteu Wa en
be.ä .lcignahnsi werderr und ohne Eutichadigung dem Re ck.«
ver !-alle ;r. Tie Aus ühruriasbcstiwmungen uite -liegen noch
der Prüfung , ebewo m sten Neichsrat und Nation,a !oe -̂
jammlnng noch Stellung nehmen.

Grenzverletzung durch die Letten . Die Letten sind
über die litaui 'cke Grenze vorgegangen und haben damit
gegen die gemachten Vereinbarungen verstoßen. Es ward«
infolgedessen eine Note an die interalliierte Kommsisscu»
gerichtet . Es ist schon heute darauf b ngewiesen, daß d-st
der geringen Störung die sestgelegle Räumungsfrist nicht
eingehaiten werden tanu . In Sckaulen mußte dag
6. Reserve ' orps zugebe,r, daß die Litauer das Munitions-
depot Kalbernm übernahmen.

-4- Dcutsch -Ostafrika in englischer Hand . Nus London
wird gemeldet, daß der englische Verwalier in Deulsck»
Olafr 'ka. Byatt , mit mehreren englischen Beamten in
Daressalam angekoimnen ist. um die Landesvermaltung
neu zu orgaruperen . Die früheren deut chen Ansicdker
wurden restlos ausgewieen und ihr Eigentum den eng¬
lischen Kolonisten zugewaudt.

Frankreich und das Betricbsrätegeseh . Die Pwst êr
Leitung . Lromme Libre ' schreibt, daß aus dem d- e-stcn
Deutschland zahlreiche Einivrüche gegen das Beir -eber -tt --
ge etz eingeheu und daß die Zulassung dieses Geie».-s m
de etzten Gstnete non der Genehiiugmig der V-tüuudrrcu
abllauaia >ein we-öe.

* Der Mörder -HaaseS , Johann Voß , ist bekanntlick
nner Irrenanstalt überwiesen worden und zwar auf Grund
folgenden Gutachters des Gerichtsarztes : . Voß leidet seit
mehreren Jahren an einer Geisleskrantheit in Form de,
Verrücktheit. Er befand sich danach zur Zeit der Tat in
nnem Zu and krauthaster Störung der GeisteStä igke' t,
Ser seine freie Willensbestimmung aus 'ch'oß. Er ist als
Semeinge.ähllicher Geisteskranker anzusehcu."

Deuî 'e NazieNasverfammbmg.
<t2Z. Sitzung.» 6V. Berlin , g. Dezember.

Zu Beginn der heuilgen Sitzung war neben dem Reichs-
rmanzm nister der Reichskanzler anwe end. Das halte leinen
A^ kweren Gir.nd. H ute waren 25 Jahre veistosten, seildem
5k' Re ch?tag seine S dünnen in dem Reichsiagsgebü,ik>->ab-
datt. Piä .d,nl Fehreubach erinnerte an dieses

In iläum drö Reichstages
in einer Ansprache, in der er an die Worte erinnerte, mit
Denen die daina > e Sitzung eröffnet wurde. Der gioßariige
'Oau. der ie nesgteichen sucht, nut weiten Halen und
Pr , chtigen Säten , wurde damals unter den besten W »--scheu
"br deutschen Baiisv riretung als Heimuä te übergeoen. Weiler
gedachte ter V7ätia--nt des damaligen itteichsta isp äst e ten

v. Lemtzow und fügte ?inru: Das Vau - bat viele erheben e.
aber auch leldcrsib af.tich bewegte S düngen adgebal eu. E nc
reiche voteiläm -ttsche ' rbeir hat sich hier vc-u ,o, cn. r- iich
tra .irige Tage habe ich hier eitel t. in denen sich das deut'chc
Re ch-pcnlainern nach arideieu Unterlu ftsräumen u,ni"lun
mußte. Zun , Schluß gedachte der Prä dem ds.jenigen,M t<
gtreder. die bereis damals , vor ,ö wahren. «» der Sitzneg
leügu .oinm n haben. Ehre Zahl berrug zwaiisig ui-L
- rar sind es >att dmchiveg R.itgl'.rdrr der Linen und
des Ze .urums geweien. Po .u b a,,uen Rainen s-icn
crmäi nt: Frakw "^ ( .̂or ), Eepec (ll . So -.». Legier
s^ oz.1. Mcsikcnbubr( 2v -->, Hausmm n (D-m.). v. Paper i^ em.).
Hitze (Zent, .). R-ü '»r-Fulda t-sientc.) uud >-- vadn (Zentr .).
Wir wa-tcu. erklärte der Präudcnt , uniererseits de» s, steil
Willen berandep m geschdchsei'er A>b >t am Wiederau,van
inneres La 'er.auoes urrizuarbeulen. Die Ansprache >aud teo<
hasten Beisatt.

Socann wurde der Eeietzen'wurf urr Eroänw'ng de?
Ee 'eveS über die Zahlung der Zölle in Goto in a,.en drei
Leun en ohne Aussprache angc,wurme.>. AtsdaUir wairdte
sich das Haus der

Writcrl 'eratw ' g der Steucrtiorlrrge
zu. An erster Stelle wrach heuie der Avg. Düringn
<L.eut,chnat. Bn.). Er wandte sich nachdrücklich gegen , «
E zberge.sche Finanz - und Steuerpolitik , indem er u. a. bs>
tonte : Der Minister hat seine Begabung sür das Finanz-
gcbict erst vor e.rrem bald :>Ja re ent. eckt. Daruin Neben
wir seinem Finanzgenie etwas skeptisch gegenüver. S .rn
Opt 'm'smns >n der aurwärtlgen Potisik bat eine grmuamk
Eiiltäuichung erfahren. Los nötigt uns zur Borsicht ge, en
leinen firimr potui a en Optimrsmus - Wir sü.chten das
Embrwgcn der Korruption m unseren bewähr.eu.
so pflichttreuen Beumtenstand. Die Matznal men des
b eichssinanzniinsiters erhöhen diese Eesahr . Das Aus¬
land bringt dem Erzbergerscheu Plan nicht nur kern
Vertrauen entgegen, sonorrn betrachtet ihn genau io wie
wir : ars Ruin des deutichcn Wiitschcrnsledens. (Sehr rich.igl
renls ). Die Errlürniig -n des Rrinut r̂s zum Rerchsirotop,ei
habe » mir nicht im.wittert. Hauen sie I . nen (zur Weh>h ui
gewandt) miponurt ? (Rufe rechts . nem!" Lacher» lintS.)
Zur Entgegnung erhob sich der

Rcichsfinanziniuister Srzbcrger
und erklärte unter anderem: Der Vorindner hat mich einen
ichl chten Propheten genannt. Ich mR a. er imm r vor . em
U-Boot-Krieg gewarnt und auch zur r-rendiaung des Krieges
gualen , wert ich sah. daß die Lottwtzung >ü uns von immer
gröberem Nachteil begleitet sein wurde. Werter verteidigte
der Muttster die Vorlage , wobei er unter anderem betonte:
Bei den Steuergesetzen haben wir auf das Wuttcha tsleben
Rücksicht genommen, aber auch darauf, dag unter allen Um¬
stünden 24 Milliar en aufgebrattt werden müssen, iss g bl
teine gewirbene Finanz - und W>it,chast-:po! ttt, wildern du
Nrirunz- ist ein Tert der Wi.ticha t -voi tu und kann nicht von
ihr getrennt wer en. Die Sieuergesctze, l.ste wir hier Vor¬
schlägen, sind dos höchste Maß dessen, was uitt'ere Wrri .chasl
tragen kamt.

In seinen weiteren Ausführungen kam der Reichsfiuc-nz-
nsimster noch eiuma! auf das von ihm in der letz.en Sitzung
erwähnte

Gutachten des Rrichsjusti .minislers
zu sprechen. Dieses Gutachten hat den einen Wert, daß nie¬
mand mit gutem Gewissen und Recht behaupten kann, daß
infolge des Friedensvertrcracs die Entente ein Anrecht auf
irgendeine Steuer habe. Das eilt nicht nur rür das NeR s-
notvpfer, sondern van jeder anderen Sieuer auch. Eine solche
Bestimmung liegt im Friedensverirage nicht drnr. Zuin
Schlüsse sprach der Rerchsfinaiizminister die Piste aus , er
würde es sür bester halten, wenn alle drei Steuervorlngen an
e nen Ausscruß vcrwle'en würden. Am 1. Avril 1020 müsse
das Reichseinkommenstenergeietzin Krcut treten. Tie garne
Steuerreform müßte dcLer möglichstvor DKihs,-,chten pl-rab-
schiedet werden, damit die Veranlac>ungsbehö,dcn im Januar,
Februar und März arbeiten können.

Der nächste Redner war der Abg. Dr . Becker-Esten
(DeutscheVv.). Er üble in ausführlicher Rede eine sehr ein¬
gehende Kritik an der Steuervvl tik Erzbergcrs und an den
Steuervorlagen , wobei er im besonderen darauf einging, daß
es höchste Zeit sei. mit Beamten im Re che zu sparen. Das
parlamertaruche System sei o ei teurer als das frühere Re-
gierunassuüem, und es sei dringend geboten, mit weniger
Beamten nusziikommen, als es jei-t der Fall sei.

Nach dem Redner der Deutschen Brr lsvariei , kamen die
Unabhängigen an ü e Reihe mit ihrem Mttgl ede. dem Adg.
rBurin . Er nannte die vorliegende Steuergesetzgebnug
kopitalistissti und verspottete die Mehrheitsioziattsten, daß sie
zu einer solchen Gesetzgebungsich bergeben.

Rach dem Redner kam r och' der bayerischeBauernbund
mit dem Aba. Dr . Heim zu r orte. Dieser Redner kehrte
sich hauptsächlichgegen den zentralisierenden Geist -Uw, enen
Steuergesetzgebung. Die weiteren Beratungen lullten oce
Übrige Sitzung aus . _

Berlin . Dw Rereiniaimg von Berliner Ban ' ru »nd
Bankiers, der alle Großbanken cmgehören, bat in einer Ein¬
gabe an den Au schuß ter Nationalversammlung noch e nwal
die Gründe dcugeiegt. die nach ihrer Me-uung die Re chrnoi-
opstr-Voriage uncmnel mlwr machen. In erster Linie wi d
auf die Zuariffsmöglickreiten für die Feinde hingewreien und
darauf , daß das Rercksnoiopser eroße Teile des natioi a ea
Belriebsoermögens ihrem produkliren Zw-ck ent'reindeü u" d
daß dadurch ewe Herarminderuag des Kredits Le'- Unier-
rreumer unvermeidlich wird.

Die nächste KontrSiltommissrvn.
Parsit . Hier wird eine wettere Äoii'nnsnon der Ej ' t-nte

»nfa ieenaestcUt, die stch de um-ist,st zur Kontrolle der deut¬
sche» Lteucr » nach Berttu degcdcil »c->ld.

Jlix-ostavien »»icrrcicki.et.
P -ris . Die Delegierien der Regreri'Ng von Belgrad

Labe» den Vertrag von St . Cerrna n smiiO :er.eich) und den
von lllemlly (mit s u garien) urtterwichiet, rowte die beiden
Finanza . toinirun und das Protokoll über die Aus,ührung
d.eier Abkommerr.

Austausch der Kriegsgefangenen.
Paris . Der Oberste Rat sott bcfchlosic» staben. Mit

der Rückgabe der Deutschen Kriegsgefangenen so lange zn
ivarren , bis au il^ cr -Ltettc grir.iqend freinttküge deutsche
N t etter -um LEiederausban der zerstörten Gebiete hcrbci-
geschasstwr-rde-i seren.

Die Ausliefernngslistc.
London. Im Unterdauie erilärte Lloyd George in Be¬

antwortung verschiedener Fragen : Augenblicklich wirb die
ietzre Liste geprüft, die Personen enthält , deren Aiisliewrung
w, .>.n ziviler und mititärttcher Verbrechen von den Femden
verlangt werden wird.

Lcbcnsmittclknapphrit in England.
London. Tie Blätter versichern, die Lelensrnirtcl«

knnbvtzcit sei so groß , daß für eine Anzahl der wr.i tigstcn
Ke. rnngoiuitiel wieder die Stationierung ringesührr werden
mir sie.

Freilassung der amerikanischen Arbeiterführer.
Lonro ». Einer Reutermeldung aus Jndianovolis zu¬

folge sinb alle wegen Übertretung des richterlichen Stresi-
oecoots vermuteten Führer des Bergarbeiterbundes gegen
Stellung einer Bürgschaft sreigelasten wurden. Ter Staats¬
anwalt des Bundesgerichts erklärte, nickt allein die Berg-
cuveiier, sondern auch die Bergwerksbesitzerhätten aeaeo das
Verbot geyandett.

Italien als Ersatz für Amerika.
Nom. Hier sind eifrige Verhandlungen im Gange, um

Italien zum Eintritt in das englisch-französische Brinknis zu
vcraulasscn und zwar als Ersatz sür Amerika. Italien macht
üu essen rehr beüeurende Forderungen geltend.

Verschiedene Meidustoen.
Perl ». Ter Justi -minister bat wegen Beleidigung

preußricher Justizbehörden durch den Artikel derJrecheit
.Am Schandpioht der Geschichte" Strafantrag gestellt.

HRsingforS . Tie Friedenskonferenz der Rand stachen
begann in Torpalt , mcht tn Pleskau . Die Verhandlungen
siuo geheim. _ >

Siaiiflische Kfiegsrückölicke.
Interessante Zahlen.

In einer amerikanischen Frauenzeitung hat ein Sta»
tisiiker eine Reihe fesselnder Daten über den Krieg oer-
öffentlichst Danach haben an dem Kriege unmittelbar
sechzig Millionen Menschen aller Nationen teilgenommen.
240 Millionen Menschen waren in der dire ten Kriegs¬
industrie beschäftigt. In dieser Zahl sind die Industrien
nicht einbegriffen, die mittelbar für den Krieg oder die
Heere arbeiteten , wie z. B . die landwirtschaftlichen Zweige.
Würden auch diese mitgezählt , so müßte man die Zahl der
Kriegsteilnehmer mit mindestens 600 Millionen Menschen
anvehmen . Die Zahl der abgeseuerten Geschosse bet .ägt
8 Bill ' onen und 404 Millionen . Aus 76i 0 Kugeln ent¬
fällt ein Tcster. In der Schlacht bei St . Mihiel wurde
d'e größte Zabl von Artilleriegeschossen verbraucht : eine
Million in vier Stunden ! Die Zahl der Toten beträgt
überrttchenderweise . nur " 12 °/°. da aber 69 Millionen
Men 'chen am Kr ege teilncst'men, ergibt die prozentuelle
Zähluna , daß mindestens 72000 0 Men chen getötet worden
si ch, wobei d e enchen, weiche svä er in den Lazaretten starben,
n ckt mitgerechnet sind. Die Zahl der Verwundeten ist dreimal
so groß wie d e der Toten , sie beträgt 35 °/°, das sind
2l Millionen . Von diesen 21 Millionen sind nur
7 200 000 io weit hergestellt worden , daß sie wieder
ar ' e ts äbig winden . D e Kriegslosten aller am Kriege
beteiOcheri Staaten haben die ungeheure Summe von
185 B llicwen er>eicht. Durch Minen und Unter eeboate
wuden  an Schiffsraum 12946000 Bruttotonnen zerstört.
Die Zahl der ilnteiseeboote , die in Verwendung standen,
-oll nur 371 betragen buben, Re Zahl der Lu tiahrzenge
a er 240 <0(>, von denen 27 000 zerstört w rden. Die
Länae des im ' ' riege verwendeten Tw istes betrug eine
Mi -ron englische Meilen . An Pferden st -„den sechzehn
Millicwen in Verwendung , wovon allst Millionen getötet
wurden . 2BtO-  Brieftauben versagen - ienst m
ae-adeui bew>ndernswerter Vollendung : ke- der Entente
e b e 'en vie'e von dreien Deren >' r:eaxdeko' at!vnen.
Hu- de  stanken in gro ' er  Zahl tür die Di °n e des llia' en
> , e,' - -s --nd rsts Scachrkchtet -öger i Rx we„tzuyg, hoch
w rde ö e geui --e stakstn cht e niittelt.

Lehter Zeichnungstag: 'IV. Dezember -1 Ahr mLitags
Deuische Gpar-Prämienav leihe 9̂ 9̂



Emfrrhr von Lebensmiiielpakeierr.
Eine Erwiderung auf die vielen Klagen.

Amtlich wird milgeleilt : „In der Prelle wird viel 'ach
über dre Erschwerung der Eru,ui .)r von Lebensmiltelpalelen
geklagt. Seit dein 12. September 1019 juid aver a»e
stieöesgabeu .endungen ol-ne weiteres einfuhrsrei . Nur
Geimtzmittel, wie Kaffee, Tee, Kaiao unterliegen den,
tarumätzigen Zoll , der in Bedüisugreitslüilen dei der
Zollbchörae reklamiert werden rann . Auch fchweben Ver¬
handlungen , kleinere Preisen solcher Waren in Zutunsl
zollirei einzulajfen . Wenn in amerstanilcheir Poflämtein
Beiordnungen über den Versand von LeLerisumlei-
iakeren aiigeschlagen sind, nach denen Butter , Fleuch,
Speck, Mehl , Zucker und Luxusartikel überhaupt
nicht, Margarine , Schmalz , Gebäck, Teigwaren , Zucker-
werk, Kapee , Lee, Erzeugnrue der Kakao- und
Schokoladenuidustrre nur bis zu einem Gewicht
von ie einem Kilo , ferner Seife , Kerzen, Starke bis zu
einem Gesamtgewicht von 2 ',2 Kilo enihacken lein durien,so bezieht sich die>e Betanntmachung nicht aus Liebes¬
gaben, solider» nur auf käuflich eingehende Palete , deren
Lwctmgewicht aus 5 Kilo seugeietzl r>l, warnend eure der¬
artige Höchstgrenze für Lievesgabenpakete nicht besteht.
Weil» in Ameiika Sammluiigeri für notleidende Zinunder
statlsniden, fo ist nicht ersichtlich, wre diese durch die Be-
jchrastkuiig des Gew .chts und des Jnhalis täuflich er¬
worbener Pmete beeintlächtigl werden tonnten , zumal ne
größtenteils z.«r Verteilung an die Amerilahilfe und das
Note Kreuz abgehen, in welchen oällen ne überhaupt Zock-
freihest gerrießen. Line Beschränkung käuflich erworbeinr
Palete 1 ach Menge und Inhalt ist mit Nücksichtau die
noch bestehendeZentrailsation und üen schlechten Stand der
Valuta geboten, ganz abgesehen davon , daß dei un-
be,chiäntter Zulassung von Pvu - und Staügutsendungen
eine eiiugermaßen gleiche Verteilung der iebeus .Mi¬
ne, >d:gen ^taorungsrnruet überhaupt mcht mehr durchzu-
luhrei , wäre . * _

. Hris - tnsperrvsndung von Kr-regsmaienal.
üiranalcn. Motoren . Tanks . Kriegsbrücken tm Friedensdienst

Seit dem Waffenstillstand wurden die Vereklungen
iliif Kriegsmaterial von den Regierungen zurückgezogen,
i ne Neuerzeugung fand a!?o seit diesem Zeitpunkte nur
in ganz geringem Platze statt. Aber während des Welt¬
krieges haben sich in den einzelnen Ländern ganz lr-
üenteiide Mengen von Rüstungsmaterial aller Art an-
gesan melt , die ihrem eigentlichen Zwecke nicht mehr zu-
gerührt werden konnten. Für die'es Material Verwendung
tn der Friedenswirtschaft zu finden, bildet eine wichtigeA: fgabe für die einzelnen Täuber . nnckomekir als es daS
Veit,eben leder Regierung ist, nach Möglichkeit zu sparen
und die ornchondenen Weite bis ins Kleinste anszunüven.

England hat d ese Notwendigleit schon längst erka nt
und eins semer Kriegsum er, das iogenannte „Munitions
Juventions Tepa tement ", in den Dienst dieses Ge¬
dankens gestellt. In der Näbe der kleinen Stai ' t iV'he:
befii den lich die bedeutenden Ablagen die er Behörde,
welche sich die denkbar grotze Mübe gibt , nicht nur das
übeiflüsäge Kriegsmaterial einer friedlichen Verwendung
zuzuleitcn . sondern auch den Gedanken zu verwirklichen
versucht, Werte ans Wertlosem zu schassen.

Len weitesten Raum in den Vermchen nehmen natür¬
lich die Millionen 00» Geschoben al en Kal bers ein,
welche sich noch in den Ar >eiialen befinden. Plan bat bei
dielen Versuchen fesigeüellt, daß durch entwrechende
Häriungspro este der Stadl von Mörsergeschosscn in sei, en
Härtegraden derartig gesteigeri werden la 11, daß er >ür
die He .stellung von Walzeniräsern und anderen Sänieide-
weik engen zu verwenden ist. Versuche mit den au , diese
Wei e verfestigten Werkzeugen baden sehr zufrieden¬
stellende Resultate geliefert . Derartige Großge ckwsse
können ferner nach Abdrelen des oberen wie unteren
Leckes a s Welle, kuppelmig benutzt werden , mähreiid Ge¬
schosse tlcineren Kalibers leichtere Kuppelungen ergeben.
Die Kup erringe an den Geschossen be am die ele In che
Industrie zngew esen. während die Behälter der Schrapnells
m bmiichbure Wenstalt -pampe » umgearbeitel wurrien.

9loch w cktiger und interessanler waren die Ber nche,
die man nrck der Umarbe taug oon Flugzengmotoren vor-
nahiir. D , rch eine kleine Veränderung am Nerga er
können die e Motore nänil ch zmn Betriebe mit Koh en-
gas liMgeaibeilet und in Verbindung mit den vor¬
erwähnten Kuppelungen a is alten Geschosien leicht an
Dpinunos ange chiosten werden , um so als Kleinlichl-
an agen Verwendung zu finden. Brctet sich im a,,ge¬
meinen für oerbrauchle Fiuoze >gmoto >en nur eine de-
sch-.ä ' ite Verwendriiig , so nellie mau seit, daß Lernst ge
Ma ch neu as Boo L̂iuotoie , als Trieb,ra t rur P , uipeu-,
Entstnubungsaiilage ' ujw . gute Dien e leisten.

Tie Tanks , welche im Kriege eine so grotze Rolle
sp' elten, sucht man gierch'alls in den Dienst der Friere ^s-
rvirlichaft zu stelleri. Plan hat sie zum Ziehen schne er
Lasten, zum Schleppen oon Kähnen ve>wandt , und e n
solcher Tank nr t ainnont erlem Vorder - und H , jerck-rl
und entsprechendem Vsr Ic.dungs 'inibau soll sich als Werk-
statrlo omolive vorzüglich reiväbrl baden.

Ungeheure Plengen von Brückenmaterial , die über¬
flüssig herum agen, so neu gleich alls einer neuen Berurn«
dring z ge' i hrt werden . Hier hat inan z. B . kleinere An¬
schnitte als 'Notbrücken benutzt. Ein Brückenteil von
KO Fuß Länge , welcher sich gut auf einem Lastaub mobil
fortschaffen lä t, wurde als Nolbincke einschliezitch
Pionlage in OV- Piiniiten von 20 Mann überichnl en.

Abfälle aller Art sucht man in der Bersuchsan ' alt
gleichfa s plastisch zu verwerten . So weiden die be¬
deute !,den Mengen von Säge pänen , welche sich beim
Flugzeug - und Lu tlchisibau anhäufen , durch Beimischung
mit Leim oder anderen Bindemitteln ckn Foimen aller Art
gepreht und zu Slie elabsätzen, Phonogravhenplatlcn und
uh. l chen Arti ein umgewrmt.

U wigei s füllt auch die Verwendung d-r pieken mck
Vorrat gearbeiteten künstlichen Glieder und ihrer Lrsah-
ter.e ln üen Nahmen dieser Bestrebungen.

^vikteidung.
Die Lextil -Notstandsveiiorgung G. m. b. 8.
diniere Kkeidungswrgen werden immer ich.immer. Die

Erwartungen aut oerstärtte Einfuhr baden sich in keiner
Wecke erfüllt . Deshalb hat die Reichsregierung blondere
Maßnahmen ergriffen.

Die ReichSbekleidungkstelle und die Reichs - Texiik-A.-G.. die bisher mrt einem Kommissar des Reicks-

'

!

wirtschafisminist 'eriums zusammen arbeiteten , befinden sich
in Liquidation . Jetzt ist eine Textil -Notstandsoerforgung
G . m. b. H. begründet worden , an welcher die Reichsstelle
für Textilwirtschaft als Gesellschafterin teilnrmmt ; eigent¬
licher Gesellschafter ist nur das Re<h. Als Beiriebskaprtalsind 500 Millionen bestimmt. Gewinn wird nicht an-
gestrebt, alles bei der Auilöiung noch vorhandene Ver¬
mögen fließt an das Reich zurück. Der Kommissar der
Reichswirtschaft leitet die Geschäfte zusammen mit einem
Beirat , der aus Vertretern der beteiligten Behörden,
Kommunalverbände , Industriellen , Ee .chäcksleulen und
Arbeitern besteht.

Zunächst handelt es sich um die Verteilung der bei
den Heeresverbänden und bei der Textil -A.-G. noch vor¬
handenen Bestände. Ferner sollen, was aber nur im be¬
schränkten Maßstabe möglich >ein wird , Neuanichaffungen
aus dem In - und Auslände gemach! werden. Die hohen
Preise , die ungünstige Valuta und der Warenmangel sind
starke Hindernisse, und man ist sich deshalb oon vornherein
darüber klar, daß gewiß nicht alle Ansprüche befriedigt
werden können. Plan hofst aber wenigstens zu erschwn g-
lichen Preisen zu liefern , indem man die Waien ohne ver¬
teuernde Mittel an die Verbraucher abgeben wird.

Für die Verteilung der Waien gibt es zwei Wege.
Man wird sie durch die Neichslleiderläger , Organisationen
des Kleinhande s cnu genossemci östlicher Grundlage , au
den Textil -Einzelda , dei abgehen, außerdem er olgt rchgake
an vol .swirticha ' tlich wichtige Betriebe dirert . Den
Kommunaloerbänden ist ein weitgehendes Aucklchtsrecbt
öbeit agen. Sie stellen die Berechtignngs 'cheine an dre
Beneher aus und erhallen Mittellnng rwer jede Zu¬
weisung von Waren an d e Kleinhändler ihres Bezirles . '
So toll vermieden werden , daß die Waren in Unrechte
Hä 'de gelangen oder gar verschoben werden . Feiner
wird durch die .e Aulsicht jede ÜbeAeuerung tunlichst auS-
;ejchlossen.

Berücksichtigt werden sollen grundsätzlich alle wirt¬
schaftlich Schwachen, b. h. nicht nur nie Arbeiter , sondern
desonders auch Beamte , Pnvaiangestellte , lelbsländ ge
Personen des Mittelstandes , vor a em Kr egsbeschädigie,
Kriegshinterbliebene nr d tii der-eiche stamilien . Im a .̂-
zememen wird die Notversorgung nur dre Sloffe liefern,
nicht aber selbst Kleidungsstücke Heistellen lassen. Fertig
ooihandene Kleidungsstücke werden natürlich gleichfallsserteilt.

Der Handel wird , wie aus dem Vorstehenden ersicht¬
lich, nicht a sgeschalret, 10  daß der nat Arche Widerstand
der Handels !: eile gegen eine solche gemeinnützige Rege¬
lung beschwichtigt werden dürlle . Die Händler 111 men
die Notlage des Volkes einsehe,> und velsiändnisvou an
deren ckiiiberung nii acbeuen . Daß auch d,e Industrie zu
Wide ' stünden geneigt ist. leuchtet ein ; ober da die In¬
dustrie nicht in der Lage ist, selbst ihre Ausgaben zur
Herstellung von genügenoen Stoffen u erfüllen, muß eben
zu Not an smaßregeln gegriffen weiden.

Die ganie Altion soll sich nur bis zum 1. April des
kommenden Jadres erst-eclen. Sollte aber dann noch ein
we ieres Vorgehen nöt g lein, wird das Reichs,a '' eit
neue Be,chlüsie faiien. _ ök.

-><- Berliner Prodiiktenvörse . Amtlich notierte Preistder Beili 'cr Produkienaörie am 6. Dezenck'er: Hafer iüiIdüO Kilogianim loko 1K60—lpLi) Mail ab Speicher freiWogen. 1 4̂0—IbSO Mark ab Bahn . Tendenz bchaupiet. Nickt,amiiich sind folgende Piene ermitielt. alles für SV Kilo,
gromm ab Station : Erbsen . Vikloiiaerbien 350—3VV Markgelbe und giüne Erbien 260—350 Mark, Bohnen , meiijk
inländische 3av—410 Mark, Peluschke 11 180 —105 Mark,
Pferdebohnen 185—2o0 Mark, Wicken 115—150 Mark,Lupinen , gelbe 58—62 Mark, blaue 53—57 'Mark, Sera-delle 100—123 Mark. Wiesen Heu lose 34—37 Mai k. Kieeden80—42 Mark, Stroh , drahtgevieist 13'/r—I5'-r Mmt , gebüiidetl12V,—13V- Mark, Runkelrüben je nach Abladestatwn5',«—6V- Mark, Kohlrüben , gelbe SV-—6V< Mark, wem«5—SV« Mark. Möhren , rote 9V-—gV« Mark.

Keine Nicick sdcll,itUll >issrcUc inrhr . DL Neickis-
bei ĉidiingSstelle ist, nachdem iine Angaben im ivee .' '-
iick en erledigt sind, mit dein 1. De ienibec au 'gelöit
worden. Damit treten zugleich d e voii ihr er assenen
Anoidnungen an ' er Kraft . Bis zur andenveitige -
Regelung des Allkleiderhandeks bleibt das ausichlretzlichr
Reckt des Erwerbes und der Verärn ernng oon getragenen
Klerdungs - und Wäiü ',estüäen zugunsten derjenigen Kom-
munalveibände anfrechleihalten , die sich ieinerzeck für die
Beibei allung der Alllleideibewirlschalliing ent chieden
haben. Die bl erwachnng des Handels geht a >f die
Re chsstelle iür Textilivirtickait über. Die bei der NeichL-
hetleidmigsste e bisher anhängig ge nvrde en Beriabpen
werden von eine- Abwicklungsslelle der Neichsbeckciduuĝ -helle erledigf weide

0 Allgemeine Polizeistunde nm 11 Uhr . Die grotze
Iko lennot in Berlin hat zu der Erwägung geiühit , ob
1 ch für dort die Schlußstnnde iür Gast ätten rckw. auf
lbends ll Uhr festge etzt werden soll. Die Erwägungen
io'len zu dem Beschluß geiudrt laben , ehestens e!ne iolcke
llnordmmg nicht allein für Berlin , sondern iür Preußen
>11 treffen . Bisher waren die in den verschiedenen
Legenden getroffenen Maßregeln dnichaus verschieden.
ö>er war die Schlußstnnde aus lO, dort aus ll oder
i/- I2 Uhr festgesetzt.

v Gcfchntzinetalle im Werte von Millionen ver-
fr' oben . Ans Frucht vor St,a >e hat sich der Zeugield-w l el Liedtke von der Magdeburger Abwicklmigsstelle des
Artilleriedepols erschossen. . Bei der Weitecleiiung des oon
den abmoniierten Geichoffen gewonnenen Metalls wurden
ii ter Belriligung Liedtkes umiangreiche Schiebungen aus-
gei chrt; mehr als dreißig Personen kommen dabei in
Beirackt, von denen bereits einige verhallet sind. Es
da deit sich um Millionenwerte , die verschoben worden
sind.

v Poft -Ttreik in Köln . Das Hilfspersonal des Kölner
V Fernsptech - uuo Scheckamts ist in einen viertägigen
Pn leststreik getieien . Die Gebäude we>de» oon deut .chen
and engl scheu Polizeimannscha ten bemacht. Der Ans»
s:n d wirrte durch Ablehnung der Forderung eurer Er¬
höhung des Einkommens be.oorgerule ».

s 7?rankrcich schlägt England . In dem Box Weki-
kainps, der m London zwi chen dem Engländer Leäetl
und dem Franzosen Earpentier ausge ochten wurde , hat
der Franzo e den Engländer schon in der ersten Runde
besiegt und in drei Sekunden vollständig kampfunfähig
gemacht. Für die en Kamps herrschte in Frankreich,
England und Ame.ika das größte Interesse und hohe
Wellen wurden abgeschlossen. Der Ertrag der Eintritts¬
gelder beziffert sich auf über 40 000 Pfund Sterling . Auch
der König wohnte dem Schauspiel bei. ^ -

i Aus der Heimat - für die Heimat.
1 Westerstede , den 9 . Dezember 19 .12
? —? Verschiedene auswärtige Blätter brachten dieser
s Tage eine Notiz , wonach , weil eine neue Verordnug über
> die Unterbrechung der Verjährungsfristen nicht erschienen

sei, am 31 . Dezember d, Is . die Forderungen verjähren,
deren Frist schon normalerweise am 31 . Dezember 1914
abgelaufen war . Dies ist unrichtig , denn bereits am
26 , Nov . 1919 ist seitens der Reichsregierung eine Ver¬
ordnung erlassen , wonach Ansprüche der in den ZZ 196,

s 197 V . E . B . bezeichneten Art als auch die Ansprüche,
- für die die Verjährungsfrist durch andere reich gesetz¬

liche Vorschriften als die der genannten W geregelt ist,
! soweit sie z, Zi . noch nicht verjährt sind, nicht vor dem
s 31 . Dez . 1920 verjähren . Ebenso verlängert sind die
i Verjährungsfristen des Seerechts und im Wechselrecht
! sowie die Vorlegungssrift bei Zins , Renten - und Ee-
j winnanleilschcinen . Es ist deshalb nicht erforderlich,
^ wegen z. Zt . noch nicht verjährter Ansprüche vor Schluh
x des Jahres 1920 zur Verhütung der Verjährung irgend
k welche Schritte zu unternehmen.
! o ^ andw .rtfchaftllche '-Uoi :cfcrun .ispräuiien . Demi Re cku-rat ist der Entwurf einer Verordnung über dre
« Zahlung von Ablieferungsvrämien für Blckgetreide Geiste
! jH' .' Kartoffeln zur Be chluß assu,ig zugegcmgen. Danach
» soll den Landwirten , die einen bestimmten Pi ozenckas ihrer
k A l eserimgslckmldigkeckan Biotgetreide und Gerne e- lstUi
S baden, eine steigende Prämie für jeden abgclie ' r-. lrü
r >,e- ll,er und den Kaitofselerzeugern ebenso eine ste-ge- de
» Warme für jeden über die Häl te ihres AblieferungswllL

ge ie eilen Zeniner Karloffeln gewährt werden,
aar oem Jnlialltreten der Berorünung bereits abael „ lkr-eri
Mengeii berncklichtigt werden sollen. Wenn üm » d'-,se
Prämien auch die Prelle der genannten Proc ^ ki' eine
Erhöhung eriahren müssen, wird diele Belastung h, . z^ r-
b-ancker doch dadurch wieder vermindert , daß jede,
oeimehrten Ablieiernng sich die notwendige teur , lLllifnbr10m Ausland ermäßigt . ' ^

G
—d ) Torshott . In der am 6. Dezember in Dierks

Casthaus hier abgehaltenen Versammlung , die trotz des
ungünstigen Wetters von 36 Personen besucht war,
wurde ein „Landwirtschaftlicher Klub und Dorfbund
Torsholt " gegründet . Zuin Vorstand desselben wurden
gewühlt : 1. Vorsitzender Paul Renken , 2. Vorsitzender
Fr . Pieperjohanns , I . Schriftführer C . Dierks , 2 . ^ chrift-
jührer I . Lehmkuhl , Kasseführer Fr . Krüger . In der
Versammlung gelangte zum Ausdruck , Latz im Interesse
aller Landwirte eine Organisation erforderlich ist. Cs
ist deshalb zu hoffen , dag alle dem Verein noch fern¬
stehenden sich bald anschlietzen.

*
—F Apen . Am Sonntag , den 7. d. Mt - ., fand

in Pontows Casthof Augustfehn die letzte diesjährige
Monatsversammlung des Kriegsbeschädigien -Verems für
die Gemeinde Apen statt . Der Vorsitzende erösfnete die
Versammlung und dankte allen denen , namentlich dem
Gesangverein „Liederkranz " Apen und den verschiedenen
Bürgern und Bürgerinnen von Apen , welche so tat¬
kräftig zum Gelingen des letzen Unterhaliungsabe ds mit
beigetragen haben . — Das Fest war sehr zahlreich be-

j sucht, sodah der Saal des Herrn Dirks die Menge kaum
fassen konnte . Die Vorträge des Gesang -Vereins Lieder-
krauz , sowie die zur Aufführung gelangten Theaterstücke
und Coupleis , wurden mit großem Beifall ausgenommen.
— Der Verein konnte einen netten Reinertrag erzielen
und in seine Unterstiitzungskasse abführen . Von den
Mitteln des Vereins sollen die bedürftigen Hinter¬
bliebenen in diesem Jahre zum Weihnachtsseste einen
kleinen Betrag erhalten . Zum 1. Kassierer wurde Herr
F . Dierks gewählt , weil der bisherige Kassierer , Herr
Holthusen , der sehr gewissenhaft seinen Posten bekleidete,
zum allgemeinen Bedauern die Gemeinde Apen verläßt.
Nach Bekanntgabe der Eingänge und Hebung der Bei¬
träge wurde die anregende Versammlung , die sehr stark
besucht war , geschlossen.

—b ) Augustfehn , 7. Dez . Der hiesige Gesangverein
„Eintracht " hielt heute im Vereinslokale , Willems Gast¬
hof, im oollvesetzten Saale einen Vortragsabend mit
nachfolgendem Ball ab . Die unter der verständnisvollen
und sicheren Leitung des langjährigen Dirigenten , Herrn
Hauptlehrer Precht , dargebotenen Lieder fanden all-

! festigen Anklang und zeugten davon , daß die Pflege des
^ Gesanges im Vereinmit allem Ernste betrieben wird.

Ebenfalls errangen die Aufführungen vollen Beifall
und riefen wahre Lachsalven hervor . Die Mitwirkenden
entledigten sich ihrer Aufgabe aufs Beste . Nicht zum

i wenigsten trug auch die Musik , die die Artillerie -Kapelle
j lieferte , zur Perschönerung des Abends bei . Ein flotter
! Ball beendete das Fest . — Auf dem hiesigen Bahnhofe

wurden am letzten Freitage 2 Schinken beschlagnahmt.
! —h) Oldenburg . Um den Bau von Klein - und
! Mitielwohnungen im Lande zu jördern , wird die Staats-
j regierung auch im Jahre 1920 erhebliche Zuschüsse leisten,

vorgesehen sind hierfür rund 2 Millionen Mark . Das
Reich hat bereits für den gleichen Zweck rund 3900000
Mark bewilligt . Auch die Gemeinden leisten erhebliche
Zuschüsse. Demnach stehen bedeutende Mittel zur Ver-

^ sügung . Die Baulust wird dadurch sehr gefördert.
! — Im neuen Ministerialgebäude werden in nächster

Zeit verschiedene bauliche Aenderungen notwendig da¬
durch, daß das neuerrichtete Landesfinanzamt hier unter¬
gebracht Herden mutz. Die Expedition soll in das Dach¬
geschoß verlegt und die von ihr bisher im Obergeschoß
benutzten Räume für das Landesfinanzamt frei gemacht
werden . Die Kosten der baulichen Aenderungen sind
zu 150000 Mk. veranschlagt . — Das Gymnasiaigebäude
am Theaterwall soll durch zwei Anbauten derart ver¬
größert werden , dah es dann zur Unterbringung des



Realgymnasiums dienen kann . Die Herstellung der An¬
bauten soll im nächsten Jahre erfolgen . Deren Kosten
belaufen sich auf rund 267 000 Mk . Dadurch wird der
kostspielige Neubau des Realgymnasiums vermieden.

—h) Oldenburg , 6 . Dez . Im „Grafen Anton Günther"
fand heute von 3 Uhr an die außerordentliche Vertreterversammlung
des Veamtenbundes statt . Beschlossen wurde , eine eigene Zeitung
zu gründen , die unter dem Namen „Oldenburgische Beamtenzeitung"im Januar erscheinen und zweimal monatlich herausgegeben werden
soll . Der Bunderbeitrag wurde auf jährlich 3 Mark festgesetzt für
Mitglieder von Fachvereinen , die durch den Oldenburger Beamten-
bund dem Deutschen Beamtenbund , und auf 2 Mark 80 Psg . für Mit¬
glieder von Fachvereinen , die dem Deutschen Beamtenbund direkt
angeschlossen sind. Mitglieder der Ortsvereine zahlen 30 Pfg . Für
das Jahr 1010 soll von jedem Mitglieds ein außerordentlicher Bei¬
trag von 3 Mark erhoben werden . — Der Vorstand wurde beauf¬
tragt , mir allen Mitteln bei der Regierung und dem Landtag dahin
zu wirken , laß die Städte Oldenburg , Nordenham , Varel , Jever,
Delmenhorst als teure Orte anerkannt werden und die Nachzahlungvom l . Jamrar 19l9 erfolgt . — Restlos sprach die Versammlung
sich für die Beibehaltung der Pensionsberechtigung und Hinler-
bliebeneiEersicherung aus . Für die Schaffung eines neuen Be¬
amtengesetzes ist ein Ausschuß eingesetzt worden , der sich mit den
Vorarveiten befaßt.

—0 Wir werden von der Schriftleitung „von Nieversachsen"
um Abdruck folgenden Merkblattes gebeten : Einheitliche platt¬
deutsche Rechtschreibung . (Merkblatt über die Lübecker Richt¬
linien ) Die Lübecker Richrlinien für eine einheitliche plattdeutsche
Rechtschreibung wurden am 18. und 20. September 1819 zu Lübeckvon mcderdrutsche » Schriftstellern , Gelehrten , Schriftleitern , Ver¬
legern , Schulmännern und Vertretern namhafter Vereine aufgestellt
und angenommen . Sie sind so gehalten , daß sich jede Mundart nach
ihnen richten kann, ohne ihre Eigenart aufzugeben . Sollten sie zur
Lurchsührung kommen , was sehr wünschenswert wäre , so würde da¬
durch die Buntscheckigkeit der Schreibart , die deni plattdeutschen
Schrifttum bisher sehr hinderlich war , obgeschafft werden.

1. Allgemeines : Die niederdeutsche Rechtschreibung will nicht
mit Gewalt eine niederdeutsche Schriftsprache schaffen, sie will sich
auf einigen einfachen Regeln ausbauen , nach denen sich jede Mund¬art richten kann, ohne ihre Eigenart aufzugeben . Es versteht sich

von selbst, daß sie so leicht wie irgend möglich zu lesen sein muß.
Als Richtschnur soll ein kleines plattdeutsches Regelbuch gelten (mit
Wörterverzeichnis ). Die praktische Durchführung ist Sache von
Verlegern , Herausgebern und Setzern.

2. Vokale : In offener Silbe sind alle betonten Vokale lang
(lo —pcn , bu —ten , ma —ken).

Ja geschlossener Silbe wird die Länge des Vokals durch seine
Verdoppelung ausgedrückt (Moor , Huus , ick wee >). Nur bei ä, ö,ü, oe bleibt die Länge unbezeichnct (oäl , hör , Schiin , Böen ).

Kürze des Vokals in Stammsilben wird bei zwei oder
mehreren Endkonsonanten nicht besonders bezeichnet (Holt , nüms,
Hingst ) : dagegen wird einfacher Schlußkonsonant nach kurzem Vokal
der Stammsilbe verdoppelt , auch bei Verbformen mit t (Kopp , Buck,
he gisst, wi backt, du kannst). Eine Ausnahme bilden die kleinen,
selten betonten Formwörter : in an , vun , bün , af, as , is , um , bit,
wat usw., sowie Wörter mit ch und sch (ick lach, Busch). Neben¬
silben verdoppeln nicht (Sellschop , Acrgernis usw ) .

Zusatz 1 : Langes i wird in geschlossener Silbe durch ie aus-
gedrückr (Diek, sien, Cchriefdisch).

Zusatz 2 : Die völlige Beseitigung des Dehnungs -h wird an¬

gestrebt , um damit auch der hochdeutschen Rechtschreibung ein Bei¬
spiel der Vereinfachung zu geben . Das h bleibt nur in wenigen
Wörtern , bei denen eine Verwechslung nahe liegt : Se hebbt streden
für de dütsche Ehr . (Eer würde Erde bedeuten ).

Zusatz 3 : Das offene lange e wird durch ä ausgedrückt
(väl , Knäp .)

Zusatz 4 : Der nur dem Niederdeutschen eigene Zwischenlaut
zwischen ö und ö wird durch das verschlungene oe ausgedriickt.
(Böen , Moel , Doer ). Er kann , solange die Druckereien diese Letter
noch nicht besitzen, durch o und e bezeichnet werden.

3. Endung : Die Endung en wird immer ausgeschrieben (brin¬
gen, Marschen, holten .) Ausnahmen bei Dichtern ergeben sich nach
Rhythmus und Neiin.

4. Hinweis : Alle für das Regelheft noch erforderlichen Ein¬
zelheiten und Ergänzungen (z. B . über die Diphthonge und die
Konsonanten g, ch, ng . nk, v, f, b, w usw.) werden von dem in
Lübeck ernannten Ausschuß zusammengestellt . Anschriften : Platt-
dütsche Volksgill , Lübeck, Johannisstr . 15 und „Niedersachsen", Bre¬
men , 2. Schlachtpforie 7.

Letzte DrÄhirmchrichien.
.—w Berlin , 9. Dezbr . Die Zeichnungen auf die Spar-

Prämienanleihe gehen in den letzten Tagen besonders stark vor sich,
was auf die Kundgebung am Sonntag im Reichstage zuriickzu-
fllhren sein dürfte . Das Zeichnungsergebiris kann erst in einigen
Tagen , voraussichtlich Ende dieser Wo : e bekannt gegeben werden,
da die Zahl der Zeichner infolge des Charakters der Anleihe eine
überaus große — verhältnismäßig größere sein wird als die Zeich¬
nungszahl bei den verflossenen Kriegsanleihen . Durch die enorme
Zeichnung -; mhl ist die Sicherheit und ein günstiger Kurs der An¬
leihe gewährleistet.

—w Berlin , 9. Dez . Wie das „B - T ." sich berichten läßt,
seien in Hamburg die seit 1914 ersten direkten Tabakzufuhren aus
den überseeischen Produktionsländern eingetroffen , und zwar 18 000
Ballen Brasiltabak und 275 Kisten Seedleas , weitere 8000 Ballen
Brasiltabak würden noch in diesem Monat erwartet.

—w München , 8. Dez . Am Sonnabend sprach in Augsburgin einer Versammlung der soz. Partei der Ministerpräsident Hoffmann,
wobei er nach der „Münchener Post " sich über die Zurückhaltung
der deutschen Kriegsgefangenen durch die Franzosen au - fprach . Die
Regierung habe alles getan , um die unglücklichen Volksgenossen zu
befreien , aber Frankreich sei in seinem Haß unerbittlich . Sei auch
vieles in Trümmer gegangen , führte er aus , eines sei uns erhalten
geblieben : Die deutsche Einheit . Ein vom Reich losgelöstes Bayernwäre vollständig isoliert.

—w London , 8. Dez . (Ncuter .) Unterhaus . In Erwide¬
rung auf eine Anfrage sagte Vonar Law : Zwischen den Alliierten
und der deutschen Regierung fanden Verhandlungen im Hinblick auf
die sofortige Ratifizierung des Fxiedensvertrages statt . Es ist kaum
daran zu zweifeln , Laß diese Verhandlungen zu einem befriedigenden
Ergebnis führen.

— w Paris , 8 . Dez . Die „Chicago Trjbune" schreibt: Was
den Ersatz der zerstörten Schiffe von Scapa Flow anbetristt , wird
es Deutschland in Berücksichtigung seiner wirtschaftlichen Lebcnsnot-
wendigkeiten gestattet werden , jährlich kleine Toiinagelieferungen zu
leisten , anstatt die ganzen 400000 Tonnen sofort zu liefern . Der
einzige Punkt , in dem der 5er -Rat fest bleibt , sei, daß er den Vor¬
schlag, die Frage der Verantwortlichkeit für die Vernichtung der
Flotte in Scapa Flow dein Schiedsgericht in Haag zu überweisen,
ablehne.

—w Paris , 8. Dezember . In der heutigen Er¬
öffnungssitzung der französischen Kammer verlas der De¬
putierte Francois namens der elsaß-lothringischen Ab¬
geordneten eine lange Erklärung , in der er auf die feier¬
lichen Proteste der Elsaß Lothringer gegen die Abtrennung
der beiden Provinzen Elsaß und Lothringen in der
Nationalversammlung zu Bordeaux am 7. Februar 1871
hinwies . Jetzt schmiedeten die elsaß -lothringischen Ab¬
geordneten die Ketten der historischen Ueberlieferung
wieder zusammen . Die Erklärung schloß mit dem Ausdruck
der Befriedigung über die Rückkehr zu Frankreich und
den Dank an die französische Nation und die Alliierten
für die Befreiung der beid'en Provinzen.

Turnen , Spiel und Sport.
—):( In dem gestrigen Rückspiele des „Apener Sportvereins"

gegen den hiesigen „Turn - und Sportverein " auf dem hiesigen
Schützenplatz wurde in der 1. Viertelstunde der 1. Halbzeit seitens
der Westersteder das 1. Tor erzielt . Apen legte sich darauf ins
Zeug und konnte durch einen Elfmeterball sein Mißgeschick wieder
wettmachen . Bei Schluß der 1. Halbzeit stand das «spiel 1:1.

Gleich bei Beginn der 2. Halbzeit läßt Apen sichtlich nach.
Das Spiel >st fast ohne Unterbrechung auf Apens Seite . Ver¬
schiedene mißliche Momente für Apen gehen ohne Wirkung vorüber.
Die Westersieder Mannschaft rafft ihre Kraft zusammen und nach
vorzüglichem Durchfpiel schießt V . Coldewey für Westerstede das
2. Tor . Bald danach folgen das 3. und 4. Tor . Noch einmal
versucht Apen sein Heil , und der Sturm Apens w rs , put unterstützt
von den Läufern , bis vor Westersteoes . Heiligtum gelragen . Doch
an der gut arbeitenden Verteidigung Westerstedes scheuert der
Angriff Apens . Kurz vor Schluß der 2. Halbzeit kann Westerstede
noch nach gutem Durchspicl 1 Tor für sich buchen. Bei Sck.lutz der
Spielzeit standen sich Westerstede und Apen wie 5:1 g genüber.

Nun etwas über die Spieler selbst:
In der 1. Halbzeit waren , wie schon berichtet , die Gegner

sich ziemlich ebenbürtig . Das Zusamniensp -el der Westersteder haperte
anfangs stark. Nur der Umsicht des Torwarts ist es zuzuschreiben,
daß Äpen sich mtt d>m l Tor begnügen mußte . Der Elfmeterball
für Apen hätte forrfallen können, überhaupt sind mehrere günstige
Augenblicke für Westerstede in der 1. Halbzeit verpaßt worden.
In der 2. Halbzeit spielten die Westersteder schon bedeutend bester
zusammen . Der schwache Pank : der Aper war die Verteidigung,
dieselbe muß sich mehr offensio betätigen : der Sturm Apens war
gut , koch versagten manchmal die Läufer . Auch hier muß das
Zufammenspiel noch sehr viel besser werden.

Briefkasten.
— Hrn . Sch . Ihr Eingesandt kann in der vor¬

liegenden Form nicht ausgenommen werden.
— Herrn A. W . Ihorst . Raummangelshalber müffen

wir leider vom Abdruck des Liedes absehen.
— N . Linswege . Anfrage ohne Namensunterschrist

können nicht beantwortet werden.
Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eiters  m Weyer ..

Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westrrtt .-d-

Mmuche Bekanntmachungen.
Amtsvorstand

des Amtsverbandes Westerstede.
Westerstede , den 9 . Dezember 1919.

Auf Warenkarte 0 Abschnitt 2 wird an alle
Einwohner des Amts rerba d>.s von den Kleinhändlern
^ Pfund Reis zum Prese von 5,60 Mark für 1
Pfund in der Zeit von Mittwoch den 10 . b s Dienstag
den 16 . Dezember abgegeben.

Münzebrock

Amt . Westerstede, 7. Dezember 1919.
Für das 3 . und 4 . Vierteljahr 1919 weiden,

bei der Amtskasse in Westersteve für die Gcmeinde
Edewecht folgende Hebungstage angesctzt:

Bauerschaft Nord Edewecht 1 Dezember 16
„ Nord -Edewecht 2 ,, l6
„ Süd -Edewecht 16
„ Osterscheps l7
„ Westerscheps „ 18
„ Jeddeloh 1 17
„ Imdeloh 2 17
„ Scharrel „ 18

Es kommen zur Hebung : Brandk ssenbeitrag,
Einkommen -, Vermögens - und Vesitzsteuer , Sporteln,
Ltrasp . ldrr , Zoblungensür den Landeskulturfonds usw

NaH Beschlus; des Landtags wird zur
Einkommen - und Vermögenssteuer ein
Zuschlag von 110 Prozent erhoben.

De Hebungen fttden in Mügge 's Wirtshaus
in Edewccht statt . Hebungszeit 8 - 12  llhr vor¬
mittags Am lctzttn Hebungstage , also am 18 De¬
zember , endigen die Hebungen indes um 11 */ , Uh,
vormittags.

Nachmittags , sowie am 6 , 8 .— 10 Dezember
keine Hebung.

Die zugesiellten Steuer - bezw . Kosten zette ! sind
bei der Hebung owzuffgen.

- 17 . und 18 Dezember ist das Ge¬
schäftszimmer der Anuskaffe in Westerstede geschlossen.

Al ünzebrock.

Die Mitglieder des Gemeinderats werden
«us Montag den IS . Dezember , nachm , 3 Uhr,
nach Henkeus Easthof in Westerstede zusammenberufen.

Tagesordnung:

unrvllt Bahnstation und
an Chausste bttegen , 6
Hektar groß , */ , Hektar
Allerlanv . Rest alte Wiesen
und Weiden , neue ge
räum 'ge Gebäude , steht
mit Antritt zum 1 . Mar
k Is . zum Verkauf.

Die Hälfte des Kauf¬
preises kann zu 4 Prozent
Zinsen s ehen bleiben.

Kauflicbhaber , denen
weitere Auskunft gern u
kostenfrei erteilt wird,wollen
sich mit mir in Verbin¬
dung setzen.

Westerstede.
Fritz Achtermann,

Aukc . Fernsprecher 256.

von

Zwischenahn  Ter
Guisb sitzer Vothe auf
Eyhausen will

das Ausheben von
rund 4500 m Drain-
Gräben , einen Mtr.
durchweg tief,

öffe >ilich ausverdingen
Termin dazu ist angffetzt

aus Donnerstag den
11. Dezember d. I,
nachmittags 2 Uhr , imb
wollen Annehmelustige sich
rech!zeitig im „ Schützenhof"
einfinoen.

Feldhus » Auktionator

Halstrup.
1. Bau eines Zweifimilienwohnhauses bstr.
2 . Schulbau in Hüllstede
3 . Gesuche um Baukostenzuschüsse.
4. Aufnahme einer Anleihe
I . Anstellung der Gemeindebeamten betr.
6 . Aerztliche Untersuchung der Schulkinder betr
7 . Gesuche um Wegerdcstreifen.
8. Verschiedenes.

Westerstede,  den 9 . Dezember 1919.
Der Gemeindevorsteher : Laufe.

Zu verkaufen ein schwerer

zugfesi und fromm in jedem
Geschirr, ein- u . zweispännig.

Näheres bei H . Dllieu.
Zu verkaufen eine milchg.

ZLnL.
Dietr . Buhr , Ollenharde

(Torsholt .)

Zu kaufen gesucht ein

sicherer Einspänner . Evcntl.
können 50 Sack Zement ab¬
gegeben werden . Angebote
unter „Pferd Nr . 11314 " a
die Geschäftsstelle d Bl.

Zu verkaufen ein großes

Hermann Reil,
Augustfehn , am Kanal 238.

Zu verkaufen 2 beste

u. 1 eingetragenen dcckfähigen

Torsholt Heine . Hobbke

Edewecht . Kaufe gutes

Offerte mit Preisangabe er¬
beten . Fritz Volts.

Zu verkaufen ein neuer

(Friedensware)
H. Hanenkamp.

Z . verk. 1 hölz . Hiihner-
stall z. Abbruch u. 1 neuer
Musikautomat m. Platten.

Veeker , Woltersdamm 6.

MiWWS«
z« kaufen gesucht.

Angebote an

WM

WMls,NMNsiel

trafen ein bei
Zke Baumann.

MW WM

Verkauf
unter - er Hand
(Möbeln , Bekleidungstücke
usw.) übernehme bereitwilligst
und bitte um Aufträge.
Georg Peters , Kirchenstr.

Brieftasche mit Inhalt ver¬
loren . Abzuaeben gegen Be¬
lohnung bei

C . Hümme , Linswege.

Gefunden ein Portemonnaie
mit Inhalt . Gegen Erstattung
der Kosten abzuholen bei

H. Hienen , Lin - wege.

Unter meiner Nachweisung
sicht 1 Kleiderschrank , i
Holz Bettstelle, ! Schneide
lade u 1 Eramophon z.

Verkauf . B Zeischen,
Westerstede.

Von meinen Korbweiden
in Linswege ist mir wieder
ein Posten gestohlen worden.
Wer mir den Dieb so am
zeigt , daß ich ihn gerichtlich
belangen kann, erhält

58M. MhMg.
17. Okrastscks , Westerstede.

Erhielt eine Sendung

billig und gut
B . Meyer , Mechaniker.

Prima Eurnmi-

empfiehlt Karl Oeltjen.

zu verkaufen.
Hinr . Christophers,

Apen

bester Misburger
sofort ab Lager lieferbar.

Oldenburg - Ostfriesische
Kohlen - u Brikett -Ver-
triebsgescllschaft m. b. H.
Oldenburg , Handclshof.

Fernspr . 53, 54 u. 154.

IVesterstecks . Ich suche
für meinen Haushalt zum
1. Mai 1920 ein

MrlW
im Alter von 15—17 Jahren.

S . LLnrels.
Fernsprecher 45.

Westerstede.  Zum 1.
Mai 1920 wird zur Stütze
der Hausfrau ein

im Alter von 18— 18 Jahren
gegen Gehalt gesucht.

Dasselbe muß in der Land-
und Gasiwirtichaft mir tätig
sein. Auskunft erteilt
Fernspr 45. E . Nhmels.

Westerstede . Gesuchtauf
sofort ein tüchtiger

Fuhrknecht.
Fritz Grimm.

Arbeitsvermittl . Westerstede.

für lairdwirtsckaftliche Be¬
triebe und bürgerliche Haus¬
halte werden gute Stellen
nachgewiesen durch

Arbeitsvermittlung Wester¬
stede. Franksen.

Für mein Eisen - u . Kolo-
niniwarengescbäft , verbunden
mit Holz - u. Baumater ialien-
handlung suche zu Ostern einen

mit guten Schulkenntnissen.
D . H. Rüdebusch , Zetel.

Edewecht . Suche zu Mai
oder früher

Stellung
als junger Mann , für 22jähr.
Landwirt , der jetzt aus der
Gefangenschaft zurückgekehrt,
in größerer Landwirischaft.

Meine cnken , Aukt.
Arbeitsvermittl . Westerstede.

UMW Z.
Empfehle mich zum

Erteile ebenfalls Hanck-
ardsits - I7» tc -rrivbt für
Erwachsene (Lochstickerei).
Fsltolieii Lodulls.

Dentist

Olckkndurx 1. O.
- eatcrwall 24. -

Fernspr . 467.

Oamenhandtaschen,
Besuchstaschen,

Brieftaschen,
Schreibmappen

und Portemonnaies
gut und preiswert bei

«M Mer.

mit 5jähriger Garantie , beste
deutsche Fabrikate , für Haus¬

halt und Gewerbe,
— Langschiffchen, —

Schrvingschiffchen,
sowie Rundschiffcheir

sind zu hab»n bei

8. l.MriEierr,
iMkllMllII.

und Wild kauf : zu höchsten
Tagespreisen . Abnahme jeden

Wochentag.

ff.Z.LMA.Aek

Befreiung garantiert sofort-
Alter und Geschlecht angeben.
Auskunft gratis . Versand¬
haus Wohlfahrt , MünchenOOO

Hille nsbergerstr . 6.



NM

Vikd?I»'8

MZMUßl
Glühte Auswahl
— am Platze! —

MM
ich Aluminiumwarenfrüh¬
zeitig einlaufte,kann ich heute

M« >üi« -LSUI
und sonstige

MMüllMWm
preiswert abgeben.

Nem . llsgM.
LoLirL.

AW?!e AMiüSe
Donnerstag d. 11. d. M,

abends 9 Uhr.
Es können noch Schüler am

Kursus teilnehmen.
IV Orotkop.

Drohe Auswahl!

Neinkicli

M» N
empfiehlt

Jke Baumann.

-mit Goldschnitt-
sind eingetroffen.

n . MSLilNM,
Ecke Post- u. Pcterstr.

Namen in echt Gold
gratis.

KMkWtttt
„UsdeN"

sind wieder̂ ioirätig.
ILs DauiuLLiii.

OsLoL ^.
Die säintlichen Grundbesitzer

der Bauerschaft Ocholt Hau¬
wiek werden zwecks Verpach¬
tung der Jagd auf

KM SeitU. iS.L,
abends 7 Uhr,

in Mainz ' Easthof in Ocholt
zusammenberusen. Zwecks Be¬
sprechung der Bedingungen
u. Wahl eines Schriftführers.

Sämtliche Grundbesitzer
wollen erscheinen. Bei den
Nichterfchienen, die unter¬
schrieben haben, wird ange¬
nommen, daß sie mit den Be¬
schlüssen der Versammelten
einverstandensind.

Der Beauftragte.

Holz-Verkauf.
Gutsbesitzer Kar ! zu Klampen in Klampen läßt

ßZWÄÄ ßN A . MW -N.
mittags 12 Uhr,"

in seinem Busche beim Hause:

auf dem Stamm , teils recht schweresHolz, — Schiffs-,

Siel -, Tischler-, Bau -, Magen - u -id Schwellenholz —,

auf dem Stamm , bestes Nutzholz, und

auf dem Stamm , bestes Nutzholz,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Das Holz steht d.rekt an der Chaussee und ist
jederzeit abfahrbar . — Versammlung an 'Ort u. Stelle.

Westerstede.  G . Koch , amtl . Aukt.

aus Klostergut Vredehorn.
Die Erben des verstorbenen Landwirts August

Tsten in Vredehorn lassen am

^L ' Sl 'LA .Z ' LSH LG . DSLÄI ?. ,

nachmittags 12 ^ Uhr anfangend.
von dem auf dem Klosiergut vorhandenen Holzbestand

200 Stämme beste
G

(Schiffs-, Wagen-, Vau-, Pfahl-
und Schwellenholz)

öffentlich meistbietend geg n bar und auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer versammeln sich an Ort und Stelle.
^ Kökrr », Auktionator , Vockhorn.

MAMMKeu . Me Kleiner

M « .WU
130 om breit, in marine, schwarz, braun u. grün,

per Meter nur 37 .00 Äkk.

Erhielt eine Sendung der
beliebten

«Mikes
Adler, Dürkopp u. Naumann,

8emd. ^ ever.
Mechaniker.

Photographie-,
poeste- und

Postkarten alben
bei

Zeinrith Eanöer

3ll SttliMkil
ein ostfricsisches Schaf.

Varl Vontovr,
Hnxnsttelrir

Stofffarben
für Wolle »Halbwolle , Seide »Baumwolle

und Leinen,
nur beste, erstklassigeFabrikate unter weit¬

gehendsterGarantie.
Lsrnli . LlroütlioL

G . L . ZU.
Mir ist im Wittenheim mein

Nad vertauscht worden.
Georg Orth, Apen.

AÄW AM.
Am Freitag den 12. Dez »

abends 8 /̂2  Uhr:

Versammlung
in Cordings Easthof Hierselbst.

Zweck : Rechnungsablage,
Vorstandswahl, Aufnahmen
und Beschlußfassung über ge¬
sellige Veranstaltungen des
Vereins.

Die Mitglieder werden
dringend gebeten, zu dieser
Versammlungzu erscheinen.

Der Borstand.

Verein« .LMMs
WWeöe.

Die Mitglieder werden
gebeten, sich an dem Balle
des Vereins junger Landwirte
Zwkschenahn am 11. d. M.
zahlreich zu beteiligen.

Der Vorstand.

Aw.Zez.-WMM.
Mdsit-Ugeisge.
Wegen Erhöhung der

Höchstpreise müssen für jeden
von im Oktober gelieferten
Zentner Ammoniak 13 Mark
nachbezahlt werden

Der EefchLftsführcr.

Am Mittwoch den 10. d. M.
findet nach dem Turnen

Versammlung
statt.

Weler WWe.
Am Sonnabend den 13. Dez.
in Fr . Meiners Gasthaus
nachm, von 6 bis 8 Uhr,

Zed« Ser WM
ür das Jahr 19l9. Gehoben

werden pro Halbj.>/- Prozent
der Versicherungssumme.

Der Vorstand.

Weier KnWsjse.
Am Sonnabend den 13. Dez.,

abends 8 Uhr,
findet in Fr . Meiners Gast¬
haus eine

außerordentliche

Mitglieder-
Versammlung

statt.
Zweck: Erhöhung der Ent-

schädigungsgelder,' Belastung
der Häute von gefallenen
Tieren den Tierhaltern.

Der Borstand.

Krieger-Verein SW-
LvrsW-WMie.

Am Sonntag d. 21. d. M.

beim Kameraden Hammje
in Mansie.

Anfang 8 Uhr.
Hierzu laden allseitig freund-

lichst ein
der Vorstand,
Joh . Hammje

öriembepz.
Am 2. Weihnachtstage:

wozu freundl. einladet
WWMM

Karl Oltmer.

Sonntag den 14. Dezbr.

L8 klt.
wozu sreundlichst einladet

Fr . Henrpen.

L

MKKiKlßoff
-schwere Qualität, 110 om breit-
in blau, weinrot, dunkelgrünund braun, soweit

der Vorrat reicht,

per Meter nur 32 .6G LTaxL.

VLMWU Mil
(wenn auch reparaturbedürftig) kaufen

8Mes L MWikN, ölüeidW,
Würzburgerftr . 4 s..

. . . .
§ür den Weihnachtstisch

NI 'LLZSLr - -

in guicn Qualitäten
in allen Größen

in größter Auswahl
zu billigsten Preisen.

iL.. N . QsIrrelI L Kolm
Oläsv .durL ' i O.

§1 KnaSen-
Schüler-
Konfirmanden-,
Burschen-
Herren-

sowie

sämtliche Unterzeuge D
gut und preiswert.

c. G. m,b . H., tzä

) 4
4 4

Bei den hohen Forderungen ist es uns nicht möglich,
ein ständiges Lager zu halten. Wir geben deshalb nach¬
stehend die zur Zeit geforderten Preise bekannt und bitten
bei Bedarf um Hergabe der Bestellungen bis zum IS. d. M.

Rotklee ca. Mk. 1500 bis 1700» — Weibklee ca. Mk.
1200 bis 1500, — Schwedenklee ca. Mk. 1100 bis 1600, —
Tymothee ca. Mk. 700  bis 800, —itl. Raygras ca. Mk. 300
bis Mk. 100, — engl. Naygras ca. Mk. 100 bis Mk. 500,
alles per 50 Kilogr. Der Vorstand.

M ' SSkSL ' LSH ' .
Am 2. Weihnachtstage:

Anfang 6 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein

G «D ,
^ Am Sonntag den 14. ds . Mts . :KGroßer Ball
A) veranstalt, vom Verein jungerLandwirte.
A) Anfang 5 Uhr. — Saalpost.
M Es laden ein
^ der BergnLgungsausfchntz.Otto Meyer.

Größte Auswahl
— am Platze! —

Ein nicht getragener

Friedensware,
(für starke Person) billig zu
verk. Livors lllssssn,

Schneidermeister.

Am Donnerstagden 11.d. M^.
abends 6 Uhr,

in HazckampsW rtschaft.
Tagesordnung:

1. Berichterstattungd. Hm.
Schwarzenberg.

2. Aufnahme von Mitglie¬
dern z. Kolonistenoerein.

3. Verschiedenes.
Der Vorstand.

Ein Posten

BUMMM
ist eingetrossen. Auch, die¬
jenigen. welche nicht bestellt
haben und nicht Genossen»
können davon erhallen.

Der Vorstand.

MiMÄSAI.
Donnerstag d. 11. d. M.»

abends t>' ,2  Uhr,

bei Gastwirt Kruse.
Tagesordnung:  1 . Be¬

sprechung über die Errichtung,
einer Gedenktafel der Ge¬
fallenen aus Westerscheps,
2 Besprechung über dis Torf¬
moore im Fintlandsmoor,
3. Verschiedenes.

Wegen der wichtigen Tages¬
ordnung ist das Erscheinen
sämtlicher Einwohner drin¬
gend erwünscht.

Die Einberufer.

Halsbek.
Am zweiten Weihnachtstage

wozu freundl. einladet.
Fr. Schwengels.

UWZM.
Am Sonntag den14 Dez«

«W

Anfang 6 Uhr.
Es ladet freundl. ein

H . Fp . Vrmnken.

Am 2. Weihnachtstage

wozu sreundlichst einladet
Fritz zu Klampen.
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Randbemerkungen zum Marloh -Prozeß . ^
Noch bevor das Urieil im Marloh-Proze!

gesprochen war, erhielten wir folgende Rand
' ^ - glossen zu den Verhandlungen vor den

^ , Kriegsgericht:
- Wenn ' man jetzt die Verhandlungen aus dem Markoh

Prozeß verfolgt mit dem für deutsche Verhältnisse gam
unerhörten Schmutz, den sie zutage fördern , ss kann mai
wohl begreifen , daß die Eingeweihten eitle gewisse Scher
Lavor empfanden , mit diesen Dingen vor die Öffentlichkeit
zu treten . Trotzdem wäre es besser gewesen, die Militär
justiz hätte auch ist diesem Falle rascher gearbeitet — un
so weniger Zeit wäre den Männern geblieben, die durch
aus den furchtbaren Tatbestand verdunkeln , hie Wahrhei!
„frisieren ", den Staat wieder einmal retten wollten , wl
doch allenfalls nur ein Mittel noch helfen konnte : du
rücksichtslose Aufdeckung der Vorgänge , die zu den
schreckensoollen Drama in der Französischen Straße ge
führt haben. Es ist anders verfahren worden ; mit den
Erfolg , daß das Unglück einen ganz unabsehbaren Umfanc
angenommen hat.

Man muß unterscheiden: was am 11. März km Hoff
der Französischen Straße 32 passiert ist, und was sick
nachher zugetragen hat . Mit Recht ist gesagt worden , das
man die Ereignisse jenes Tages nicht vom Standvunl:
ruhiger Zeiten aus beurteilen dürfe , wie sie jetzt ja einiger«
maßen wiedergekehrt sind. Damals tobte wilder Aufruhi
durch die Straßen der Reichshauptstadt , kein Mensch wai
seines Lebens sicher, und was an sogenannter bewaffnete:
Macht zur Verfügung stand, das mußte sich auf Schlitz
und Tritt gegen ein ebenso wohlorganisiertes wie vor
brudermörderischem Fanatismus erfülltes Verbrechertnn
mühsam behaupten . Waren die Spartakisten auch aus den
Innern Berlins bereits zurückgedrängt, so hatten sie sick
doch im Osten neue Trutzburgen geschaffen, die gcbrocher
werden mußten , wenn der entsetzlicheTerror mit Stump
und Stiel ausgerottet werden sollte. In diesem Zeitpuntz
fiel die unglückselige Geschichte mit der aufgelösten Volts
marinedioision , das Mißverständnis , daß sie im Vegrif
stehe, sich von neuem zusammenzufinden und die Reiher
der Negierungsgegner zu verstärken, während Obers
Reinhard , der von Noske Befehl erhalten hatte , die Sicher«
heit in Berlin wiederherzustellen , kaum wußte , wo er du
Mannschaften für den allernotwendigsten mili .ärischcr
Dienst nur hernehmen sollte.

So kam es, das; Befehle erteilt wurden , bevor du
Sache genügend geklärt war , daß Männer mit ihrer Aus«
sührung betraut wurden , die man in ruhigeren Zeiten
oder wenn die Möglichkeit zu besserer Ausle,e gegeben
gewesen wäre , schwerlich un dieser Stelle verwende!
hätte , daß ein namenloses Durcheinander Platz griff, wc
nur kaltes Blut die Situation gemeistert hü te. Ta-
alles sind mildernde Umstände, die unter keinen Umständen
außer acht gelassen werden dürfen , wenn die Veramwort«
lichkeit für das Gemetzel vom 11. März sestgesteiit wird.
Daß sie aber nicht ausreichen , um etwa einen Freispruch
zu rechtfertigen , scheint nach den Prozeßberichten , an die
man sich halten muß , außer Zweitel zu stehen. Von der
Unparteilichkeit , von der Unabhängigkeit des Gerichtes
darf erwartet werden , daß es, wenn eine Verurteilung
des gegenwärtigen Angeklagten nicht erfolgen sollte, mit
rückhaltloser Offenheit diejenigen Stellen bezeichnet, die
an seiner Statt auf die Anklagebank gehören.

Auf einem anderen Brett steht, was nach dem
11. März passiert ist, um die traurige Sache dem Richter-
spruck zu entziehen. Was hier an Vertuschungsmanövern,
au Fälschungsoersuchen , an dienstlichen Einwirkungen von
oben her, an seelischen Torturen wie an plumpen Be¬
stechungen ausgedeckt worden ist, übertrifft , nian muß es
rückhaltlos ausiprechen , die schlimmsten Erwartungen.
Nichts , aber auch rein gar nichts können die hier Schul¬
digen zu ihrer Entlastung anführen . Wenn sie sagen, daß
es sich darum handelte , Reinhard und Noske zu retten,
ohne die der Bolschewismus über uns gekommen wäre,
so tonnte mit solchen Rechtfertigungen schließlich jedes
Verbrechen gedeckt werden . In Wirklichkeit ist eine gute
und gerechte Sache immer nur mit anständigen Mitteln zu
halten — muß zu dunklen Machenschaften gegriffen
werden , die das Licht der Öffentlichkeit zu scheuen haben,
io ist es schon um sie geschehen. Jetzt wird auch Herr
o. Kessel einsehen, welchen Bärendienst er der Regierung
geleistet hat , als er sich auf seine Weise des Oberleutnants
Marloh annahm.

Was wird , was kann die Regierung tun ? Zunächst
muß sie natürlich der Gerechtigkeit ihren Lauf lassen, das
ist selbstverständlich. Aber danach entsteht, ebenso selbst¬
verständlich, die Frage : wen trifft für diese schmählichen
Dinge die moralische, wen die politische Verantwortung?
Damit , daß der Belagerungszustand ausgehoben wird in
dem Augenblick, wo sie ans Tageslicht gekommen sind, ist
rs nicht getan ; die brennende Frage ist gestellt: wer ist
dem deutschen Volke verantwortlich für diesen Ab¬
grund der Korruption , der sich plötzlich vor seinen Blicken
rufgetan hat ? Die Nationalversammlung ist zur Stelle.
8ie muß hier nach dem Rechten sehen, unverzüglich und
auvarmherzig . _ - ^

Scapa Flow und dis deutsche Admiralität.
Der Befehl zur Versenkung.

Die britische Admiralität veröffentlicht einen Brief
oes Chess der deutschen Admiralität o. Trotha an den die
deutsche Flotte in Scapa Flow befehligenden Admiral
v. Reuter , der am 9. Mai 1919 geschrieben und auf der
gehobenen „Emden " gefunden worden ist. In diesem Brief
wird vom „unangefochtenen Eigentumsrecht der deutschen
Schiffe" gesprochen. Ferner heißt es:

»Die erste Bedingung wird sei» , das? die Schiffe
^emsch bleibe» u >d darr ihr Sch ck at — welche Wendung
es auch unter dem Druck der politischen Lage nehmen
werdL— nicht ohne unser Dazutun cntichicdcn wird, da»

wir selbst seine Äusführung in der Hand behalte». Die
Übergabe kommt überhaupt nicht in Betracht."

Es ist unverständlich , wie die Britische Admiralität
glauben kann, durch den Hinweis auf dieses Schreiben
den Beweis zu erbringen , daß die Nersenkung der Flotte
auf Befehl oder mit Wissen der deutschen Behörden vor¬
genommen worden ist. Von einer gewaltsamen Lösung
der Frage des weiteren Schicksals der Schiffe ist an keiner
Stelle des Schreibens auch nur andeutungsweise die
Rede. Im Gegenteil beruht das Schreiben auf dem Ge¬
danken, daß diele Frage nach Absicht der deutschen Adrni-

- ralität ans dem Verhandlungswege gelöst werden solle.
Wenn es noch einer Bestätigung der deutschen Behauptung
bedürfe , daß Admiral o. Reuter zu dem Befehl zur Ver¬
senkung der Schiffe lediglich durch die Annahme veranlaßt
worden ist, daß der Waffenstillstand abgelaufen sei, so :st
diese Bestätigung in der Veröffentlichung des „Newport!
Herald " vom 4. Dezember zu finden. Dort wird zu¬
nächst das Schreiben des Admirals v. Trotha mit charukte-
ristnchen Auslassungen wiedergegeben. Dann heißt es
wörtlich:

Die eingehenden Befehle des Admirals v. Reuter an
die Kommandanten der deutschen Schiffe vom 17. Juni
werden ebenfalls von der britischen Admiralität veröffent¬
licht. Die deutschen Kommandanten werden angewiesen,
die nötigen Vorbereitungen zur Bersenkung ihrer Schiff«
in der Weise zu treffen, daß bei Empfang des Befehls die
Schiffe so schnell wie möglich zum Sinken gebracht werden
köunen. Die Versenkung solle stattfinden a) im Falle ge¬
waltsamen Eingriffs von englischer Seite ; b) auf be¬
sonderen Befehl des Admirals v. Reuter . „Es ist mein«
Absicht", sagt o. Reuter in seiner Instruktion , „die Schiff«
nur dann zu versenken, wenn der Feind den Versuch
machen sollte, sich ihrer ohne Zustimmung unserer Re¬
gierung zu bemächtigen. Sollte unsere Regierung in dev
Friedensbedingungen die Übergabe der Schiffe zugeben.
so werden die Schiffe ausgehändigt werden , zur ewiger,
Schande derer , die uns in diese Lage gebracht haben. Di,
Kommandanten haben dieses Schriftstück unter Verjchtut
zu halten . EL darf ni cht in Feind esband sallerr. " _

Noske und die Balü'kumiruppen.
Keine Fahnenfluchtserklärung.

Über die Stellung der Regierung zu den Baltikum
truppen äußerte sich Reichswehrminister Noske einen
Zeiluugsvertreter gegenüber . Er stellte zunächst fest, das
die erste Forderung der Ententekommission für daj
Baltikum bei den Verhandlungen in Tilsit war , daß du
Batlikumsotdaten als Deutsche betrachtet werden müßten
Es war auch nicht möglich, so viele Leute nach Deutsch«
land hereinzulassen, aber zu erklären : Ihr seid term
Deutschen mehr. Werter betonte Noske:

„Als die Truppen erklärten , unter General Eberhard
Heimkehrer: zu wollen , mußte auch die Sperre der Löhnung
und der Zufuhr aufgehoben werden . Die jetzt heim-
kehrenden Truppen sind demgemäß deutsche Staatsbürger;
werden nicht als fahnenflüchtig betrachtet und erhalten brS
zu ihrer gänzlichen Abrüstung Löhnung . Verpflegung uriL
Ausrüstung . Die Abrüstungsorte sind auf das ganz«
Reich verteilt . Eine Übernahme von Formationen der
Baltrkumtruppen in die Reichswehr ist ausdrücklich ver¬
boten. Da jedoch alles darangesetzt werden muß, ent-
sprechend dem Friedensvertrage nur Leute in der Reichs¬
wehr zu haben, die sich zu zwölfjähriger Dienstzeit ver¬
pflichten, ist es möglich, daß mancher von den Herrn»
kehrern aus dem Baltitum , wenn er sich hierzu verpflichtet,
Ausnahme findet. Für Offiziere habe ich mir für jeder?
nnzelnen Fall die Entscheidung Vorbehalten."

Anpassung an die Wetimmkipreise^
Von unserem finanztechnischen Mitarbeiter.
In allen Gewerben ruft man jetzt nach der „An¬

passung an den Weltmarktpreis ", auch die Arbeiterforde-
rungen werden gelegentlich damit begründet , daß die Löhn,
im Auslande dem Valutastande nach erheblich höher seien.
Da verlohnt es sich einmal dieses Schlagwort etwas
näher zu beleuchten. An der Tatsache selbst ist ja nicht
zu rütteln , daß bei glatter Umrechnung des heutigen
Standes der Mark sich in den erwähnten Fällen die
Inlandspreise meist erheblich niedriger stellen als die des
Auslandes ; wir erleben die Folgen ja mit Entsetzen bej
dem jetzt so viel besprochenen „Ausverkauf Deutschlands"
Aber schon dieser sollte die Lobredner der Anpassung
stutzig machen, denn sie wäre eben nur auf Kosten Deutsch¬
lands und der deutschen Verbraucher durchzuführen.

Preisumwälzungen , wie sie hier vorgeschlagen werden,
find ja in der Weltgeschichte bereits einige Male vor sich
gegangen . Und das bekannteste Beispiel für sie ist die
Zeit , in der nach der Entdeckung des Seeweges nach
Ostindien die Reichtümer dieses Landes , nach der Ent¬
deckung Amerikas die Schätze von Mexiko, Peru und Chile
sich nach Europa ergossen. Die zeitgenössischenChronisten
wissen uns von den Vorteilen , die diese Schätze der All¬
gemeinheit gebracht haben, ebenso wenig zu berichten wie
von den Vorteilen , die die aus ihnen sich ergebenden
Preis - und Lohnsteigerungen für die breiten Massen hatten.
Ganz im Gegenteil!

Die Zeit , in der sich die erste große Preisumwälzung
unseres Zeitalters vollzog, ist die Zeit , in der die wärt-
schaltliche Blüte des hohen Mittelalters zerbricht und in
der sich die ersten Keime des modernen Proletariats ent¬
wickeln. Eine ähnliche Preisumwälzung ist auch jetzt im
Gange , nicht nur in Deutschland , wo sie allerdings am
stärksten ist, sondern eigentlich in allen Ländern . In der
Grundlage ist sie verschieden von der Neformatiorrszeit,
denn wie jene auf Edelmetallen , so baut die heutige sich
auf den Papierfluten auf, die die Notenbanken über die
Laude ergossen haben. Aber in ihren Folgen dürften
beide Vorgänge sehr unangenehme Ähnlichkeit miteinander
haben und letzten Endes trotz aller Lohnerhöhungen Len

59 . Jahrgang.

breiten Massen mehr schaden als nutzen. AVer man denke
den Gedanken von der Anpassung an die Weltmarktpreise
doch gefälligst einmal zu Ende , setze meinetwegen sogar
die gewiß recht bescheidenen Vorkriegspreise für dre
jetzigen Weltmarktpreise ein. Was ergibt sich dann ? Dre
'Straßenbahnfahrkarte kostet rund eine Mark , das Brief¬
porto ebensoviel, der Kubikmeter Gas wird sich je
nach dem Orte auf 1,50 bis 2 Mark stellen. Noch mehr,
das Brot , das vor dem Kriege 50 bis 60 Pfennig kostete,
würde sich, nach den jetzigen Weltmarktpreisen und Löhnen
berechnet, gut und gern aus 18 Mark stellen. Nun über¬
frage man diese wenigen Beispiele auf alle andern Gegen¬
stände des täglichen Lebens , auf die Mieten usw., und
versuche sich ein Bild von den Folgen zu machen . . . Sie
müßten fürchterlich sein, um so fürchterlicher, als eine
Anpassung der Löhne und sonstigen Einkommen natürlich
eine Unmöglichkeit wäre , deirn die Warenpreise usw.
würden diesen schon aus Währungsgründen weit voran¬
eilen. Die wirtschaftliche Umwälzung der letzten Jahr«
wäre lächerlich geringfügig gegenüber der, die uns dl«
„volle Anpassung an die Weltmarktpreise " bescherenwürde.
Kann man es unter diesen Umständen einer Regierung
verdenken, wenn sie ihr möglichstes tut , bei der Aufwärts¬
entwicklung der Preise zu bremsen? , ,

Dom Tags.
Das WarschauerBlatt „Robotntk" (Arbeiter) stellt folgend,

Fragen : „Hast du eine Frau gesehen, die in Lumpen gekleide
ist bei 14 Grad Kälte und um ein Pfund Brot für acht Mar!
bittet — und dies Brot nicht erhält ? . . . Kennst du dal
Land, das die ertragreichsten Salinen in Europa besitzt, besser
Bevölkerung aber kein Salz hat ? . . . Kennst du das Land
in depr die Güterwagen elf Tage brauchen, um 20 Kilomete
zurückzulegen? . . . Kennst du das Land , wo die „Nationale,
Frauenvereine " sich fremdes Eigentum aneignen und dani
entrüstet sind, wenn man sie dafür unter Anklage stellt? .
Dieses Paradies für Lumpen, Schieber, Verbrecher, Nichts
tuer, Diebe und Spitzel aus drei Reichen ist weder dal
Sowjetrutzland noch Böotien noch Abdera, sondern da!
glorreich „wiedererstandene Polen ". — Selbsterkenntni!
ist eine sehr edle, aber manchmal etwas schmerzliche Sach,
und wer Polen aus seiner Geschichte kennt, wird sich sag«
müssen, daß in diesem Falle die Selbsterkenntnis nicht »inura
der bekannte erste Schritt zur Besserung sein dürfte.

Das ratlos der Grundschlechtigkeit seiner Feinde gegen
überstellende Deulschland ist noch mehr als in einst schöne!
Frieüenszeilen das Land der Räte geworden. Zu de!
Geheim- und Wirklicher: Geheimräterr, den Regierungs - uni

.Oberregierungsräten . den Kommerziell- und Kommissions
raten , den Bau -, Oberbau -, Schul-, Berg - und Aussichtsräte!
sind nun noch die Betriebs -, Angestellten», Arbeiter-, Sol
üalcn-, Mieter», Ellern - und Gott weiß was sonst noch fü
Räte gekommen. Das allerneueste aber ist ein Regenrat
der in einem großen Betriebe des Hamburger Gartenwesen
eingesetzt worden ist und sich mit Jupiter Pluvius , der
Regengott , auselnanderzusetzen bat . Er lugt danach aus , a
sich der Horizont mit Wetterwotken bezieht oder ob es kta
zu werden scheint, uno je nach dem Ausfall seiner meteo
roiogffcheii Beobachtungen bestimmt er. ob im Freien g,
arbeitet werden kann oder nicht. — Das ist eine sebr lobens
weite Einrichtung, denn es ist nicht mehr wie recht ui«
billig, daß in einer Republik die Arbeiter nicht allzu na
werden.

Nah und Kern.
O Das Schicksal des Berliner Schlosses , llber das

Sebickjal des Berliner Schlosses ist eine Einigung im
Schoße der preußischen Negierung erfolgt . Das Schloß
klitt als Kunstdentmal allerersten Ranges , das durch fern«
innere Ausstattung und" Architektur ein unvergleichliches
Bild der deutschen Kunst in ihrer besten Zeit gibt . Der
Staat hat die Verpflichtung , dieses Kunstwerk zu erhalten
und will es als Schloßmuseum ausbauen und der All¬
gemeinheit zur Besichtigung zugänglich machen. Eine Be¬
nutzung des Schlosses zu Wohn - und Verwaltungszwecken
hat die Regierung abgelehnt.

c> Die neuen Bricfmarkenhefte der Neichspost werden
demnächst zum alten Preise von 3 Mark verausgabt
werden, sie enthalten je 10 Marken zu 5, 10, 15 Pfennig.
Marken zu 20 Pfennig enthalten die Markenhefte nicht.
Auch die neuen Postkarten im größeren Format und mit
der: neuen Wertzeichen zu 10 und 15 Pfennig (Aus-
iandskarten zu 20 Pfennig ) werden Ende Dezember ver¬
ausgabt . ,

o Treibende Minen in der Nordsee . Der ameri¬
kanische Darupier „Kcrword " ist auf der Höhe von
Lcrschellmg auf eine Mine gelaufen und gesunken, das
Schiff durchgebrochen. — Der Altonaer Fisckdampser
„Bierkur " lies in der Nordsee auf eine treib -mdr Mine und
sank. Die aus zwölf Manu bestehende Besatzung trieb
24 Stunden irr einem Boote auf hoher See umher , bis
sie von einem Fischdampser ausgenommen werden konnte.
Die Schiffbrüchigen trafen in Hanrburg ein.

O Erkrankung nach Gcmist von Pferdefleisch . Nach
Genuß von aus Graudenz bezogenem Pferdefleisch sind in
LuiSöurg zahlreiche Bewohner an Pferdefleischvergistung
mehr oder weniger schwer erkrantt . Die Zahl der bislang
ermittelten Erkrankungen beträgt annähernd 200. Ein
Todesfall ist vorgeiommen.
^ Berlin . Zum Oberpräsid enten der Provinz
Sachsen ist. nachdem der Posten ein halbes Jahr unbesetzt
geblieben ist. der ehemalige sozialdemokratischeParteisekretär
und bisherige Staatskommissar für Oberschlesien Friedrich
Otto Horsrng ernannt worden. -

Magdeburg. Für den Posten des Präsidenten des
Regierungsbezirks Magdeburg ist der bisherige Ober¬
bürgermeister von Kattowitz. Pohlmann , ausersehen.

Moskau . Der Hauptschuldige an der Ermordung der
garerrfamilie , Jachorrtow, wurde von dem Sowjetgerrcht
m Perm zum Tode verurteilt und binoericktet. ..



2ULLLL
Rosinen

Korinten
Backpulver

Kardamom
Anis

Zitronen
Vanillezucker

Mandeln

TL i4. Porzellan.

Schokolade
Keks

Pflastersteine
Bonbons

Honigkuchen
Kakaogetränke

Puddingpulver
Stg .-Vanille

empfehle preiswert ':

Kaffee,
Kakao,

Tee.

Kognak
Weinbr . u . Verschnitt

Doppelkorn

Nordhäuser

Zwetschenwasser

Zigarren
jede Preislage,

' Zigaretten

Tabak
Grob - und Feinschnitt

Kirschwasser Swarten Krusen

Bürstenwaren. Tel . 14.

Der Eemeindevorstand.
Westerstede,  den 8 . Dezember 1919.

Das Anfahren von 400 000 Siemen von
Bahnhof Südholt zum Lhauffeebau Ihorst Ihausen
soll am

Sonnabend den 13 . Dezbr . 1919,
nachmittags 4 Uhr,

in Buhr ' s Gastwirtschaft in Westerloy nnndest-
fordernd vergeben werden.

Lanje.

Der Eemeindevorstand.
Westerstede,  den 6 . Dezember 1919.

Aus Abschnitt l der Petroleumkarte für 1920
gelanzt in nächster Zeit (Näheres über die Ausgabe
wird später bekannt gemacht ) an diejenigen Einwohner
der Gemeinde , welche keine 8as - oder elektrische
Beleuchtung haben , Petroleum zur Ausgabe.

Petroleumkartkir werden bis 18 . ds . Mts.
auf dem Gemeindebüro und zwar vormittags ver¬
ausgabt.

Lanje.

Edewecht» 1919, Dezember 4.
Da dem aus dem Felde zurückgekehrten Schlachter

Johann Tönjee -DeyeSüdedewecht außer den bisher
vorhandenen eine Fleischverkaufsstelle fretgegeben ist,
ist die Aufstellung neuer Kundenlisten erforderlich.

Sämtliche Fleischversorgu -' gsberechtigten der Ge¬
meinde Edewecht haben gegen den 15 . d . Mts.
dem Unterzeichneten auf Postkarte anzuzeigen » van
wem ' sie das Fleich beziehen « allen . Dabei ist zu
bemerken , wie viel Personen über ' 6 Jahre und
unter L Jahre vorhanden sind.

Im Aufträge des Amtsvorstandes:
Bunjes,  Gemeindevorsteher

Mn- «ü8kM!t8!M8
(Zimmerei und Vaumateriaiien -Handlung .)

Streek (Station Sandkrugi. Der Zimmer¬
meister Johann Biisselmann daselbst läßt wegen
anderweitigen Ankaufs sein an der Chaussee Sand-
krug -Astrup in nächster Nähe der Station Sandkcug
und in zentralster Lage der Ortschaften Hatten , Hatter¬
wüsting , Streekermoor , Bümmerstede , Astrup und
Höven belegenes

in welchem seit langen Jahren das Zimmerei-
geschäft , verbunden mit Baumateiialienhandlung,
mit nachweislich bestem Erfolge betrieben ist,

öffentlich verkaufen.
Zweiter und voraussichtlich letzter Verkauss-

termin ist angesetzt auf

Soimbeiid den1Z.Nez.ISIS.Mm.1/-Ar.
in Millers Gasthaus zu Sandkrug.

Das Kaufobjekt besteht aus dem fast neuen,
geräumigen Wohnhaus , Stallung , Lagerschuppen und
Holzschuppen , sowie 30 Sch . S . Ländereien in bester
Kultur.

Das Grundstück ist in erster Linie einem tüchtigen
Zimmermann zu empfehlen , da das Geschäft in weiter
Umgebung konkurrenzlos dasteht ; es eignet sich jedoch
auch für einen Baumaterialienhändler oder einen
Privatmann , welcher nahe der Bahn angenehm
wohnen will.

Es soll in diesem Termin möglichst zum Abschluß
kommen.

Kaufliebhaber ladet ein

vsorx 8oUvs >rtin § , amtlicher Auktionator,
i. Fa. Schwartling L Eent » Oldenburg-Eoersiea.

Gänse,
Hühner,

Enten,
Kanichen,

Hasen
und alle Sorten Wild
kauft zu höchsten Preisen.

Abnahme jeden Tag.
D . Oeltjen » Zwischenahn.

Für den

Romane,
Jungmädchen -Eeschichten,

Jugendschrifien,
Märchen-

und Bilderbücher
in sehr großer Auswahl!

»mricli8»iM.

Loden-Soppen
Starke gefütterte Qualitäten.

Unter -Hosen Normal -Hemden
Unter -Jacken Parchent -Hemden
Herren -Sweter Jumper - Kittel

Nur beste Ware.

DL . KVZll7L . MS . UM,

38 Achternstr . OläenhlirA . Achteinstr . 88

M
Ein hervorragendes Fachblatt seiner Art ist die

illustrierte Jagdwochenschrift

„Gi .HMerius"
Cöthen (Anhalt).

Bringt gediegene Aufsätze über Jagd , Schießwesen,
Hundezucht , Forstwirtschaft , Fischerei u . Naturkunde.
Großartiger Vilderschmuck. Wertvolle Kunstbeilagen.

Wirkungsvolle » Anzeigenblatt.
Verulspreis 4.50 Vk«rk f»r b»s Vierteljahr . — Iete Psslanstalt

und Lllchh «m»lllkiK nimmt Bestellungen entgegen.

Prekenummern »»rstänbiz kestenles kitten zu verlangen ven hem

Verlag öes St . Hubertus WM 'm"
«Sthen lAnhaltj.

«H

ch»
ch»

Hatsirup.
Am Sonntag den ! 4 . Dezember 1919,

Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
8 . T ' Ilivrl.

XX8 »Vmiii jusrr lsuMiits« 8
K iler Keiseitzlle üfisn. 88 - -- --- -. -----

Am Sonntag den 14 . Dezbr . v?

8 Großer Ball z
im Martin Dirksichen Saale zu Apen . Xt

XX Anfang, Uhr. XX
Vk Musik von der Artillerie - Kapelle ehemal . 62 . Vk

XX «aalpost. - U
vck Hierzu laden freundlichst ein V/

der Bergniigungsausschnh . O
M . E . Dirks.

MK-SWS.MN-8rI!em.
I -ose LUV U6U6LLT>otteris

sind eingetroffen und zu haben.
Vs Los ' /« Los Los Los

Mk . 5.2S Mk . 10.50 Mk . 21.— Mk . 42 .-

Uebersendungsko steil 30 Pfg ., Nachn . 40 Psg . mehr.
Listen aller 5 Klassen incl . Porto Ack. 1.50.

Otto MnE,
in Westerstede A . Diekmann , in Apen D.
W . Behrens , in Zrvischenahn Rar ! Weitz

M UZ .-EAG

Weüeküetze.
53 Prozent.

Chlorkalium
kann , da vorteilhaft eingekauft,
ab Lager unter Höchstpreis
abgegeben werden.

Der Vorstand

W . A .4M

WeWe.
Diejenigen Landwirte , wel¬

che noch

benötigen , wollen das Quan¬
tum bis zum 15. d. M . beim
Geschäftsführer anmelden.

Der Vorstand.

2 -

«kWk.
Bestellungen auf

KM , - MgeliÄ
IiiWMMl lind

gemchleneiiMmMl!
werden bis zum 15. d. Mts.
durch den Geschäftsführer ent¬
gegen genommen.

Der Vorstand.

W.Brr.-
Ein größerer Posten

WiiMtisls! M
8ü !iü !l8

ist eingetroffen . Der Verkauf
findet gegen bar in der Woh¬
nung de» Geschäftsführers
statt von Mittwoch den 10.
d. M . an . — Ebenfalls werden
einige
Frauenmantel und

Minrnerjoppen
verkauft . Der Vorstand.

1—200
MMW«

zu kaufen gesucht.
Joh . Bruns,
Zwischenahn.

Für alle Arten

Häuie u . Kelle,
sowie Produkte»

zahle hohe Preise.
Julius Hoffmann

8e!« -Vereili

Lrijtz mi",?Zl>!sbeli.
Am Freitag den 12. Dezbr.

Anfang 7 Uhr.
Hierzu laden freundl . ein

der Vorstand.
W . Eriknjes.

Wem Sie mkieilW Mmien
wollen , besuchen Sie die

Gpielwaren-
Aussiellung

bei

ZelNiSlö« dtt.

empfehle ich in größter Auswahl:

O 3.NI6L - Llusori in Wolle , Seide und
Waschstoff.

— DLM .6L ->Is .olL6ri (Wolle , gestrickt), —
Los1üW .rüoLs in allen Preislagen,

Unterröcke»
Zwischenrocke»
Nesormhosen»

Untertaillen »gestr
Damenwesten.

Normalhemde,
Normalhosen»

Unterjacken,
Jagdwesten,

Knaben -Sweater.

Danien -Hemden , Herren -Hemden , Kinder-
:: Hemden , Untertaillen , ::
weiße Röcke, Prinzeßröcke.

Haushaltungsschürzen , Kinderschürzen,
Tündelschürzen , schwarze Schürzen,
Kindcrkleider , Russcnkittel,
Damen -Strümpfe , Damen -Handschuhe,
Kinder -Strllmpfe , Herren -Handschuhe,
Herren -Socken. Kinder -Handschuhe.

Kinder -Haubcn , — Damen - und Herren -Schirme»
Herren - und Knaben -Miitzen , — Kragen»

Vorhemde » schwarz -seidene Vorhemde , Schlipse
und Selbstbinder , Handtaschen»

Halsketten und Broschen . - Tüll -Eardinen.
Anzugstoffe » Kleiderstoffe , Bettkattun»

Parchcnt , Druükattun , Schiirzenftoffe , weiß u. schwarz,
Voile , Hemdentuche , 80 u. 110 cm breit, sehr preiswert.

^ . LLÄxs
?als 1ots
Ulster
Koppen
Rosen

eingetroffen.

Sl-warze«. Wige KleiieMe. ^
ZemömlOe und Mtzeuds.

Schuhwaren
—: aller Art.

Augustfehn.



(Fernspreche» Nr . k.j
erscheint täglichmit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen4,50 Mark, zum Abholen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstalten und Landbri-ftrSger nehmen Bestellungenentgegen. AnzeigengrSL̂ W

die einspaltigeKleinzeilr(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg., für außerhalb des Freistaats wohnende35 Pfg. Reklamenkosten1 Mark die Zeile
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produzieren, nichtdiskutieren!
Der Reichskanzler Bauer war es. der in einer Rede

mf dem Empsangsabend des Vereins Berliner Preste
«ine Mahnungen und Beschwörungen an die deuNctie
Öffentlichkeit in diese Warle zusammenfaßte Er wird
«löst ganz gut wissen, daß d-e Ungeb.mdenhelt der Geister,
rie Krieg und Revolution zur Folge gehaot haben, sich tn
verlosen Debatten austoben , daß der Drang oder auch
Sie Notwendigkeit , io ziemlich alle Lebens - und Urbeits"
Verhältnisse, alle Staats - und Gesellschastsemnchtungen»
von Grund aui neu zu suiidamentieren , Federn und
Zungen in ständiger Bewegung halten muß ; und als ehr¬
licher Mann , der er ist. wird er seine eigenen Partei-
genossen hier nichts weniger als frei von Schuld und
Fehle bezeichnen wollen . Aber die hohe Warte , am der
er steht, befähigt ihn mehr als andere , über die Grenzen
des Parteibeziiks hinwegzu ehen und zu erkennen, was
unserem Volke in Wahrheit nottut . Reformer regen sich
auf allen Gebieten , da sie ihre Zeit für gekommen hatten.
Jetzt oder nie ist ihre Losung, und selbstverständlich finden
sie Gebär und Zulaui wie jede Sache heutzutage , me sich
ein . modernes ' Mäntelchen umzuhängen weiß. Aber ehe
wir re ormieren tonnen , lei es die Schule oder die Uni¬
versitäten , sei es die Kirche oder das Theater , müssen wir
leben , unsere nackten Daseinsbedingungen sichern, sonst
bleibt . Verarmung und Verblödung ' unser Los , wie kmz-
lich schon einmal der preußische Finanzminifter De.
Südekum sich crusgedrückt hat. Dann würde » alle Reform-
tragen eine höchst einfache Lösung finden — sie würden
ganz von selbst von der Tagesordnm g verichimnoen.

Allerdings , wäre selbst der Wille zum Produzieren
schon in dem Umfange vorhanden , wie der Reichskanzler
es berbeisebnt, die Fäh gke t dazu hängt nicht nur von
uns ab. Mit steigender Schonungslosigkeit geht die Enteiste
im eier Produktionslraft zuleide, dieselbe Entente , die an
Lieie unsere wirftcha ftliche LeistungSsähigkeit die un¬
geheuerlichsten An orderungen stellt. Hier klafft ein
Widerspruch in ihrem Verhalten , der schwerlich nur bu ch
Mangel an Einsicht, schwerlich auch lediglich durch den
ve blendeten Haß zu ertlären ist, mit dem insbesondere
dre Franzosen uns immer noch gegenüberstehen.
Es ist — eine andere Erklärung gibt es nicht
dafür — die zielbewusste Absicht, ^ uns auch
wirtschaftlich in pollendete Ohnmacht zu stürzen, mit der
wir es in Paris zu tun haben, und die vielleicht m
London oder in Washington nicht gerade als der Weis¬
heit höchster Schluß auectannt wird , arme daß aber des¬
wegen Herr Clemenceau in der Hemmungslosigleit feines
brutalen Willens zur Macht auch nur im mindesten be¬
hindert würde . Er denkt nicht daran , mit Deutichlcrnd
viel hin- und herzureden , zu verhandeln , worin wir di«
einzige Ausflucht in unseren entletzlichen Nöten er¬
blicken müssen. Der Revolver , den er uns wieder
einmal auf die Br st setzen will , ist bereits ge¬
laden , und sehr bald werden wir wissen , woran
wir sind. Ob Ultimatum oder Be ehl, ob Drohung
oder militärischer Einmarsch, ob unverkürztes Proto¬
koll oder einige Milderung jener Straft orderungen,
die uns noch zu guter Letzt cmsgebrummt worden
sind — in jedem Falle versinken wir nur noch
1ie>er in ProbrstNonsuistährgteft , und die seelischen R ck-
wiltungeu dieies Zmicuroes müssen am Ende auch die
arbeitssieudigsten Geister und Hände ergreife », wir mögen
das mit Recht verpönte Diskutieren auch auf das gering ' ,e
Maß herabsetzeu. So lehen wir auch bei dieser Be¬
trachtung der Dinge den unlöslichen Zusammenhang
zwischen innerer und äußerer Politik ; daß wir ihn zu¬
zeiten verkannt oder nicht gebührend beachtet haben, bat
vnzweifelhast nicht eben wenig zu unserem Verhängnis
beigetragen . Auch jetzt noch wird ja fast Lag für Tag aus
diesem Gebiete unendlich viel gesündigt — wie soll da der
nur zu berechtigte Wunsch des Reichskanzlers in Er¬
füllung gehen?

Die Hoynungslosigkeit unserer Lage ist kaum noch zu
überbieten . Eine Besserung könnte nur aus der eigenen
Mitte heraus ange ahnt werden — aber tausend An¬
zeichen sprechen leider dafür , daß unser Volk es vorziehen
will , durch sorlgesetzte Selbstzerflerschung lernen UlUergrmg
zu vollenden . - .

Die Antwort an Deutschland.
Androhung militärischer Maßnahmen.
Nach Meldungen aus Paris hat der Oberste Rat ein¬

stimmig die Antwort genehmigt, die der Verband als
Antwort auf die Mitteitungen des Barons Lersner über
die Inkraftsetzung des Friedensvertrages abschickenwird.

Es verlautet , daß die Note der deutschen Oiegierung
«nheimstcllc, das Protokoll vom 8. November zu urnrr-
zelchue» und zur Inkraftsetzung des Vertrages mitzuwirken»
Die Frage der deutschen Kriegsgefangenen scr sehr klar.
Ihre Heimschtckuug hängt von der Inkraftsetzung des Ab¬
kommens ab. über die Frage von Scapa Flow wird rer
^ObersteRat eine Sondernote an Deutschland richten, worin
Deutschlands Verantwortlichkeit auseinandergeietzt w ro.
. Havas versichert, über die Note Mitteilen zu können,
»aß sie in energiicksm Ton gehalten ist und zugleich die
wünschenswerten Maßnahmen in Aussicht stellt. Man
»ann als gewiß annedmen. daß die Verhandlungen über

die Inkraftsetzung des Fciedensoertrages , wie es von ^
Deutschland gewünscht wird , für diesmal abgeschlossensind, ?
Vielleicht kann man unter diesen Umständen wgar hoffen, z
dag Deutschland vor Ende der nächsten Woche zum Aus - ?
tausch der Ratifikation schreiten wird . Be uglich der Ge- z
fangenenfrage erinnert die Note daran , daß das Jnkraft - i
treten des Frieüensvertrages die so o:tige Freilassung der z
Ge angenen herbeiführen wird . Hinstchtlich der Ver - »
senkung der Schiffe in Scapa Flow und der diesbezüglich '
geforderten Kompensationen wird auf die Einwände der k
herrlichenDelegation in einer besonderen Note geantwortet , z
Ter Oberste Rat schließt damit , dag er die deuftche Regie - i
cung nachdrücklichauffordert , das Protokoll über die Nicht- ^
krftillung des Waffenstiltstandsverlrages zu unterzeichnen , i
Sonst wäre er genötigt , Maßnahmen militärischer Natur !
M ergrenen . Angesichts der besonderen Wichtigkeit der i
llole wird diese von Dutasta dem Ebef der deutschenDel «- t
»atton Frhr . o. LerSuec persönlich übergeben. l

Wilson noch regierungsfähig.
Das Schicksal des Friedensvertrages.

Die Senatoren Fall und Hitchcock, die beauftragt
wurden , darüber zu berichten, ob Wilson infolge fest er
Krankheit nicht in der Lage ist, die Geschäfte zu führen,
kamen nach einer Konferenz von 45 Minuten dahin über - §
ein, daß Wilson geistig genüge! d rege ist, um sich ein k
Urteil über kritische Fragen zu bilden. Beim Verlassen
des Weißen Hauses sagte Senator H tchcock zu Präsident
Wilson niit Bezug auf d e Ratifikation , des deutschen
Friedensoertrages durch Amerika, das Winken mit dem
Ölzweig auf beiden Se ten könne znm Ergebnis führen.
Der Präsident erwiderte hierauf : „Wir wollen die andre
Partei winken lassen. Wir beide haben alles getan , was
mir konnten. Die Verantwortung ruht jetzt aus den
L-chultern der andern ."

Jniolge der Artion der republikanischen Partei ist der
Plan , die Entschließung des Senators Lodge, die den
Kriegszustand mit Deutschland für beendet erklärt , durch¬
zudrücken, so gut wie fallen gelassen.

Oas Akiisnsprogramm der Lt. G . P.
„Wort und  Tat ."

Die Unabhängigen veröffentlichen setzt den Wortlaut
ihres am der Leipziger Tagung beschlossenen neuen
llktionsprogramms . Danach sollen die Arbeiterräte die
öerrschaflsorganiscstion des Proletariats bilden. Nebst
sielen andern Dingen wird gefordert : Abschaffung des
Militärs und der Polizei und ihren Ersatz durch eine
revolutionäre Wehr , Umwandlung des Privateigentums
in gesellschaftliches Eigentum , Abschaffung des Großgrund¬
besitzes. öffentliche Einheitsschule mit weltlichem Charakter.
Erllürung der Religion zur Privatsache usw.

Diktatur des Proletariates.
Sehr deutlich wird das Programm und last gleich¬

lautend mit dem kommunistischen, indem es lagt:
„Die Diktatur des Proletariats ist ein revolutionäres

Mistet zur Beseitigung aller Klaffe» und Aufhebung jeder
Klassenherrschaft, zur Erringung der sozialistiscbcnDemokratie.
Mit der Sicherung der sozialistischen Gesellschaft hört die
Diktatur des Proletariats auf, und die sozialistischeDemo¬
kratie kommtzur vollen Entfaltung . Die Organisation der
sozialistischen Gesellschaft erfolgt nach dem Rätcsystem.
In der sozialistischen Gesellschaft kommt auch das Räte-
spstem in seinem tiefsten Sinn zur höchsten Gel¬
tung . Der tiefste Sinn des Räiesystems ist.
daß die Arbeiter , die Träger der Wirtschaft, die
Erzeuger des gesellschaftlichenReichtums , die Förderer
der Kultur, auch die verantwortlichen Träger aller recht- !
lichen Einrichtungen und politischen Gewalten sein müssen.
Um dieses Ziel zu erreichen, bedient sich die Unabhängige
SozialdemokratischePartei planmär-ig und systematisch gemein¬
sam mit den revolutionären Gewerkschaften und der prole¬
tarischenRäteorganisation aller politischen, parlamentarischen
und wirtschaftlichen Kampfmittel . Las vornehmste und ent¬
scheidende Kampfmittel ist die Aktion der Masse. Sie ver¬
wirft gewaltsame Vorgehen einzelner Gruppen und P -rsoncn,
Lur Ziel ist nicht die Vernichtung von Produknonsinstrumemeri.
wildern die Beseitigung des kapitalistischenSystems .'

Endlich besagt das Programm noch: „In diesem Sinne j
erstrebt die Unabhängige Sozialdemokratische Partei auch t
die Schaffung einer revolutionären aklionsfähigen Inter - z
nationale der Arbeiter aller Länder . Das Bekenntnis in x
Wort und Tat za den Grundsätzen und Forderungen ;
dieses Programms ist die Voraussetzung zur Einigung der i
Arbeiterklasse. ' !

Regelung der Ausfuhrpreise . i
Auch ein Vorteil der schlechten Valuta.  !

Der Ausschuß der deutschen Ein - und Ausfuhrhandels - r
verbände hat in einer Eingabe an den Reichswirtlchasts - r
minister sein Urteil über Fragen der Warenausfuhr vom «
Standpunkt des in der Praxis erfahrenen Kaufmanns dar - (
gelegt. Die Zuschrift geht von der Voraussetzung aus , !
daß die unzureichende Gestaltung der Ausfuhrpreise eine »
völlig vorübergehende Ecscheinung sein dürfte , die daher !
rührt , daß vielfach Unkundige heute am Ausfuhrgeschäft z
teilnehmen . Aufklärung muß hier automatisch wirken und -

hat nach den Darlegungen ver Emgabe bereits außer¬
ordentlich ersftlgresty ge.mrct . Der i-rm - und Ausfuhr¬
handel steht deshalb aui üem Ltandpunft . daßdec Preisvofteil
der schlechten Valula vo i et .,st nach einer Übergangs¬
zeit restlos cmsgeuutzt werden wird . Die Eingabe be¬
schäftig! sich daun mft den oeihängmSooueii Wirkungen,
die jeder Zwai :gseu >gciff s,r die Znku . it der deutschen
Wirtin,a t bereu :et. Die . usfuhr a ..er Waren , dre wi,
entbehren tö .neu, ist die r eoens .rn e der deut chen
Zahstingssäkttg,e t. Die ich echte Val .na baut uns dis
Brücke, die deut -che Ware in cme Welt,eile zu »ühren , wo
sie P .opcrganda durch ihre Quaftlät von selbst machen
wird . Ausfuhrzölle und differeu iert n cht durchführbar,
zumal schwankende Gestehungskosten und Valuta ständige
Abänderungen erforderlich machen würden , mit denen tern
Kaufmann arbeiten kann. Rohe Zollaufschläge können
den Anforderungen wirtschaftlich in keiner Weise genügen,
sondern nur fiskalisch wirren , sind a„ch nach dem Osten
hrn gar mcht zu tragen . --

politische Zkunvschau.
Deutsches Reich.

skrankreich «nd die in Gold . Dei
Fün errat beschäftigte sich mit der Frage der ftrhebrrng
der deutschen Zölle in Goldwährung . Die deutsche Zoll¬
behörde wolle die es Regime an den kontinentalen und
Seegrenzen zur Anwendung bringen . Durch diese Frag«
m 'ftdcn Probleme angeschnitten, die erst nach Inkrafttreten
kes Friedensvertrages ihre Regelung finden könnten,
Wenn man gestatten würde , daß Deutschland seine Waren
mit einem Goldzoll belege, würden die alliierten und
m oziieiten Negierungen eine beträchtliche Konzession
machen und sie bätten zu erwarten , daß sie dafür in
Teutichland gewisse Erleichterungen für ihren Handel
finden würden . Aber die deutschenBehörden hätten gerade
jetzt Einfuhrverbote erlaßen , die dem Handel der Alliierten,
namentlich aber dem französischen Handel , beträchtlichen
Schaden zmügten.

-»-'A mcrrkanlschc Methodisten und Deutschlands Wieder¬
aufbau . Dieser Tage trifft eine Reihe sühr ender Persönlich»
le len aus dem kirchlichen Leben Amerikas in Berlin ein.
Unter ihnen befinden sich die Bischöse Dr . William Burt
und Dr . Shepard , Missionsdirektor Taylor , Redakteur
Dr . Bücher urd Mr . Hansord Crawford . Diese Herren,
bilden Mit Bischof Dr . Nuelsen aus Zürich einen Sonder¬
ausschuß. der von der Generalkommission der Methodisten¬
kirche tür Nothilfe und Wiederaufbau beauftragt rst, die
deutschen Bedürfnisse zu erkunden.

Polen.
x Lösung der Kabinettskrise. Paderewski bat seine

Demission überreicht . Das Stacstsoberhaupt Pilsud k, bot
die neue Kabinettsbildung dem Landtagspräfi -emen
kftcnnpc-'ynsti an , der ablehnte , worauf Paderewfti
ibm angebotene Kabinettsbildung annahm.

LleulsH-OsterreiH.
X Die folgen eines Abfalles von Vorarlberg . Der

V - iistuß des Vorarlberger Landtages , von der Wiener
Regierung die Anerkennung des Amchluffes zu for ecn
Uno beim Landrat das Selbslbestimmungsiecht geltend zu
machen, veranlaßt die übrigen Länder Österreichs zu dem
Slandpunkt , daß ihnen bei Genehmigung des Ab ails
Vorarlbergs der Anschluß an Deutschland freigestellt we >de.
Vor Wefterleitung des Veilangens Vorarlbergs an den
Völkeibund wird sich der auswäitige Ausschuß der
Nationalversammlung mit der Frage befassen. -

irrusrans.
X Hinrichtung des früheren Ministers Bulygku . ^ 1,

Rjawn ist der frühere russische Minister des ' Jimera
Bulygin rm Aller von 86 Jahren erschossenworden . Da
er gelahmt war , wurde er im Sessel zur Hinrichtimgs.
stelle getragen . Bulygin war nur kurze Zeit Minister,
aber sein Name ist mft einer der wichtigsten Episoden 'de,
Verfaffungsgeschichte ver .mipft . Während seiner Anfts-
tatigteit wurde das , erste Gesetz über die russische Volts-
oertretung ausgearbeitet , demzufolge die Reichsduma »inl
beratende , aber leine gesetzgebenden Rechte haben sollte,
Diejes Ge etz vom August M 5 wurde als die „Bulygin-
sche Verfassung ' bezeichnet. Verwirtlichl wurde es nichh,
da die revolutionäre Bewegung die Regierung kurze Zeit
nach dem muälrnt Äulygins zwang , das ällarnfest rwriL
Oktober 1906 zu erlassen, das die Duma mft ge,etzgebeuoea
Vollmachten versah.
Nus In - und Ausland.

csn" 4. Dezember wurden im Kamp, gegen üie Unaurer tz»
Enenbahnkno envunkt Kasotm und die Stadt Pro - krr-nm
Loten beruestclW ^ '° ^ de der Anschlutz an RD

Vmi :. 2.re Avrctte v r «merit'anifck'm Fri Veus-
ll ^o-aiivn ist „, 'N beschlossen. Wie „ Petit Joiirnnl " und
„Echo de VariS " versichern, hat Vas Staatsdepartement
perrn Pol ! „nd seinen Kollegen den Auftrag erteilt , sich,
nach Ncwyork eiiiznschisfen. Man olanbt in hiesigen
Kreisen, das? durch die Abreise der amerikanischen Friedens,
delegation der Fiinferrat als ans clcst zn betrachten sein
mcröe nnd daß in absehbarer Zeit an seine Stelle ri »«
Lvischaftcrkonscrenz treten müsse.
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